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Zue Lage m Oberschlefien.
Amnestie für die polnischen Verbrecher.

tMln , 1. Juli . Die Interalliierte Kommission veröffentlicht
maMildeu Aufruf an die Bewohner Obcrschlesicns:

Nr Jnieralliieric Kommission gibt den Bewohnern Oberschlc-
sMockamii, daß, gehorsam den Anordnungen der Interalliierten
Kommission, die Kräfte der polnischen Insurgenten und der irregn-
liitn brutschen Formationen sich aus ihren Stellungen zuttickzichen
und am Abcnd des 5. Juli vollständig aufgelöst sein werden . Die
Nwaliung Oberschlesienswird von da ab ivicdcr vollständig in den
Hmdrn der Interalliierten Konimission ruhen und allen nicht recht¬
mäßig gebildeten Formationen wird weder Autorität noch Gewalt
irgendwelcher Art znstehen. Voll dieser Unterwerfung befriedigt und
eine Besänftigung des Grolles, soivie eine Wkder-ing der bestehen¬
den Rassengegensähe wünschend, hat die Interalliierte Kommission
Wlossen, eine Amnestie für alle ungesetzlichen Handlungen z» ge¬
währen, die mit einem Aufstand in Zusammenhang stehen, jedoch mit
Lndilnhrnc solcher Handlungen , die in gewinnsüchtiger Absicht ober
«ich persönlicher Nachsucht »der auch aus Grausamkeit begangen
wurden. Von dieser Amnestie werden jedoch alle Personen ausgc-
Wossen, die nach einem noch bekannlzumachenden Zeitpunkt im un-
brsugien Besitz einer Schußwaffe oder von Explosivstoffen gefunden
imden.

In der Erwartung , daß die Bevölkerung durch ihr Verhalten
sch diesem Akt der Milde würdig zeigen wird , sowie fest entschlossen,
jrden Versuch der Störung der öffentlichen Sicherheit zu unter¬
drücken, sordrrt die Interalliierte Konimission die Bewohner Ober-
schlesiens auf, in Nnhe und in vollem Berirauen auf die Gerechtig¬
keit und Unparteilichkeit der alliierten Mächte die Entscheidung ab-
M 'arten, die gemäß dem Friebensocrirag von Versailles getroffen
Md :n soll.

Der Verirc ' cr Frankreichs : Lerond.
Der Vertreter Italiens : de Marin !.
Der Vertreter Großbritanniens : Harold Stuart.

Die deutsche Presse zu dem unerhörten
Amueftieerlatz der Interalliierten Kommission.
Berlin, L Jnli . Tic „Deutsche Allg . Ztg ." schreibt zu dem Am-

»chierrlaß der Interalliierten Kommission in Oppeln : Praktisch
hrißi der Amnestieerlaß nichts anderes , als daß alle von den Kor-
I« !y-Baiidc» verübten Verbrechen, die uuzähligen Plünderungen
«d zahlreichen Morde »»gesühnt bleiben sollen. Die Unterwerfung
in Interalliierten Kommission unter die Korfantysche Forderung der
Amnestie ist ein Peitschcnschlag für die deutsche Bevölkerung Ober-
Wksiens.

Laut„Berl. Lok.-Anz." hat der Ainncstiecrlaß unter den oberschlc-
W » Deutschen gewaltige Erregung hervorgerufen . Als „recht-
Wg gebildete Formationen " würden die polnischen OrtSwchren
ichrhm bleiben. Den Zeitpunkt , von dem ab cs verboten sein werde,
in Oberschlesien Waffen zu tragen oder Explosivstoffe zu besitzen,
Müden Korfanth und Lerond in altem trauten Einverständnis zu
Wmmen wissen, den Tag nämlich, an dem die neue polnische Hee-
uöorganisaiion der Oriswehren fertig dastehc und auch die letzte
Wie in sicheren Gewahrsam gebracht oder nach Polen hinübergc-
Hnsft sc!» werde.

Fortdauer der polnischen Gematttateu.
Aybmk, 1. Juli . In Schichowitz im Kreise Ratibor kam es

'» der letzten Nacht zu einem Zusammenstoß zwischen Italienern
, polnischen Insurgenten , die die Italiener angegriffen hat-

Einzelheiten fehlen noch.
Mgslowitz, i . Iulj . Aufbringung der der Stadt auf-

Kontribution von einer Million hatte der polnische
.. " Kommandant am 28. Juni nachmittags eine Anzahl deut-

^oosleute zu einer Besprechung geladen . Ans die Drohung,
I, das Geld zwangsweise eingezogcn werden würde , erklärten
.Mw der Kreiskontrolle in Kattowitz , das; Zwang nicht aus-

S«>'bt werden dürfe . ' .
^ Weitere Biättermcldnngcn aus Oberschlesien be¬

stirnt a ." "^ öoten Räubereien und Erpressungen , die' die Jn-
dieN k" !̂ cm Rückzug verübe». Im Kreise Kattowitz nehmen
daran"N olles , was sie . zusammenrasfen können , mit , ohne daß sie

Meiler"" doauzoseir gehindert werden . Auch verüben die Polen
>«» ^ ^odrückie Bevölkerung die schlimmsten Mißhandlun-
aberirbl n/ ' befinden sich Prügelstationen , in denen die
ara»lm,.n ^m ^ ölkerung . Alt und Jung , Mann oder Frau , in

ster Weise gefoltert wird.

-indem.. . - Die Räumung.
Hiad-ilk» ^ ^ oli . Der Abbau des Aufstandes im Kreise
^mßenbm " O'Eoo Zabrze ist frei von Insurgenten . Die
lkEe durck ^ ^ iwitz verkehrt seit heute unbehindert ohne Kon-
slrdin Insurgenten . Nur in den äußeren Stadtvierteln

noch Insurgenten.

Die Not hxr deutschen Presse.
Berlin , 2. Juil . lieber die Not der deutsche» Presse in Obcr-

schlesien berichtet das „Berl . Tagcbl ." aus Beuthen : Die deinokra-
-tische „Oberschlcsische Landeszeitung " muß ihr Erscheinen cinstellen,
da durch die zerrütteten wirtschaftlichen Verhältnisse Oberschlesiens
das Unternehmen unrentabel geworden ist. Ter mehrheitssoziali-
ftische „Volkswille " gibt bekannt, daß Abonncmentsbestellungcn nicht
mehr angenommen würden . Der „Hindenburger Anzeiger" ist
gleichfalls znm letzten Mal erschienen.

Zur KNZWartigeu Luge.
Polnische Kriegspläne gegen Deutschland?
Berlin , 30. Juni . Wie Gewährsleute dem „Lokalanzeiger"

aus Kongreszpolen erklären , geht in kongreßpolnischen Kreisen
das Gerücht , daß ein Krieg Polens gegen Trulschland beschlossene
Sach ? sei. Als Zeitpunkt der Eröffnung der Feindseligkeiten
wird die Zeit nach der Einbringung der Ernte genannt.

Ein deutsch-polnisches Grenzabkommen.
Berlin , 1. Juli . Zwischen der deutschen und der polnischen Re¬

gierung ist ein Uebcreinkommen über den sogenannten kleinen Grcnz-
verkehr abgeschlossen worden.

Die systematische Ausbeutung Deutschlands.
Strasburg , 1. Juli . (Harms .) Das gemischte Schiedsge¬

richt , da » nach dem Friedensvertrag vorgesehen ist, und aus
einem Franzosen , einem Deutschen und einem Neutralen besteht,
wird seine erste Sitzung am Freitag im Rheinpalast abhalten.
Dieses Schiedsgericht ist die oberste Instanz sür alle Streit¬
fragen bezüglich der vor Inkrafttreten des Friedcnsvertrags
zwischen Staatsangehörigen der Verbandsmächte und deutschen
Neichsasigchörigcn geschlossenen Verträge , im vorliegenden Fall
also für Verträge zwischen Elsaß -Lothringern und Tonischen.
Die Interessen , die aus dem Spiel stehen , belaufen sich auf
mehrere hundert Millionen Mark . — Es handelt sich hier um
Privatsorderungen von Elsaß -Lothringern an Deutsche.

Die 2. „Znterrmtiouale " gegen die Sanktiorreu.
Berlin , 1. Juli . Das Exekutivkomitee der Zweiten Internatio¬

nale , das am 27. und 28. Juni in London getagt hat , Hai mit Be¬
zug ans die Sanktionen einen Beschluß gefaßt , in dein es laut „Vor¬
wärts " n. a. heißt : Das Exekutivkomitee beschließt, die alliierten
Regierungen nachdrücklich zur Aufhebung der Sanktionen auszufor-
dern , da die jetzt gebildete deutsche Regierung sich zur Durchführung
von Forderungen verpflichtet hat , die die Alliierten selbst als Zu¬
friedenstellend anerkennen . Das Exekutivkomitee kommt zu diesem
Beschluß auch ans dem Grunde , weil die beteiligten Völker, solange
diese Sanktionen gelten, in die Unmöglichkeit versetzt werden , ihre
Finanzen in Ordnung zu bringen und so die internationalen Be¬
ziehungen wieder herzustellen. Das Exekutivkomitee beschließt ferner,
die parlamentarische Gruppe der beteiligten Staaten auf die Not¬
wendigkeit schnellen und energischen Handelns hinzuwcisen.

Englische Redensarten über den Völkerbund.
London , 30. Juni . Gestern abcnd fand unter dem Vorsitz

von Lord Erey  ein Essen der Völkerbundsunion statt . Lord
Erey erklärte in einer Ansprache , der Völkerbund sei die Ver¬
körperung der Anerkennung der Tatsache der gegenseitigen Ab¬
hängigkeit der Nationen , d-e jedoch tatsächlich ihre Unabhängig¬
keit bewahrten . Es sei sehr zu bedauern , daß die Vereinig¬
ten Staaten beschlossen hätten , dem Völkerbund nicht bcizutrc-
teu . Die Vereinigten Staaten seien ganz besonders befugt
dazu , die Führung in der Verhinderung der Wettrüstungcn in
der ganzen Welt zu übernehmen . Insbesondere für Großbri¬
tannien sei es wichtig , daß das Wettrüsten nicht wieder ent¬
stände . Wenn der Bund aufgelöst würde , würde es wieder
beginnen und die gleichen Folgen zeitigen . General Smuts
erklärte , wenn man bedenke , welch«» Platz Deutschland und
Rußland in der Welt eingenommen hätten und welche Bedeu¬
tung die Vereinigten Staaten besitzen, könnte man verstehen,
wie sehr der Bund verkrüppelt sei, solange so große Länder
sehlten . Smuts erklärte weiter : Wenn wir den Völkerbund
zu einem Erfolg machen wollen , dann müssen alle früheren feind¬
lichen Länder ihm so schnell wie möglich bcitreten . Wenn die
Völker Europas sehen, daß ihre Regierungen dem Völkerbund
Gerechtigkeit antun , so würde er bald eine Autorität erlangen,
die ihn zu den mächtigsten Einrichtungen in Europa machen
würde . Wir sehen heute Premierminister und Minister der
auswärtigen Angelegenheiten fortwährend an Sitzungen des
Obersten Rates .teilnehmen , wir sehen sie jedoch nicht auf den
Zusammenkünften des Völkerbundes . (Beifall .) Wenn der
Völkerbund der übrigen Welt die gleichen Abrüstungsbedin¬
gungen auferlegen " könnte , wie Deutschland , würde der Welt
ein großer Dienst geleistet sein . — Selbstverständlich müßte
Enaland von dielen Abrüstungen ausgenommen sein.

Driand zur Orientfrage.
Paris , 2. Juli . (Havas .) Der Finanzausschuß der Kammer

nahm die Erklärung Briands sür die Kredite der Orientarmee
entgegen . Der Ministerpräsident erklärte , daß sofort nach Ab¬
schluß eines Abkommens mit der Türkei , was nach seiner An¬
sicht nicht mehr lange dauern könne , er sich energisch dafür ein-
setzen würde , die Kosten der militärischen Besetzung von Syrien
und Cilicien auf das notwendigste zu vermindern . Ucber Ober-
schlesien bemerkte Vriand , daß sich die Loge seit einiger Zeit
merklich gebessert habe.

Der Vormarsch der türkischen Nationalisten.
Konstantincpel , 2. Juli . (Havas .) Am Mittwoch gegen 12.30

Uhr zog Muhe ^din Pascha , Oberbefehlshaber der kcmalistischen
Truppen , in Itznid ein . Oberst Kiazim Bcy wurde zum Stadt-
kommaiidante .! ernannt . Muheddi » Pascha erließ sofort eine
Proklamation , in der er die Sicherheit der Bevölkerung ohne
Unterschied der Religion garantiert . Er befahl die Landung
der Flüchtlinge , die sich noch an Bord der im Hafen liegenden
Schisse befanden . Die Kcmalisten beabsichtigen , die Küste des
Golfs van Ismid gegen jeden Angriff von der Seeseite zu be¬
festigen.

Der englische General Francks begab sich am Donnerstag nach
Ismid , wo er höflich , aber kalt von den Kemalisten empfangen
wurde . Francks gab die Versicherung ab , daß die alliierten
Mächte strikte Neutralität bewahren würden.

Poris , i . Juli . Nach dem „Malin " hat i» einer Unter¬
redung mit Vriand der Delegierte der Regierung von Angora,
Bekir Sami Bei , ertlärt , daß die Kemalisten keineswegs dir
Absicht hätten , nach Konstanrmopel zu marschieren.

Zur Verlängerung
des englisch -japanischen Bündnisses.

London , 1. Ju !t . Die gestern abgchaltenen Beratungen der bri¬
tischen Neichskonferenz und des englischen Kabinett » über die Frage
der Erneuerung des englisch-japanischen Bündnisses haben zu dem
berciis gemeldeten Beschluß geführt , das bestehende Bündnis vor¬
läufig a»s drei Monate zu verlängern und in der Zwischenzeit über
einen neuen Vertrag mit Japan zu verhandeln . Die Reichskonferenz,
wie wir der „Südd . Ztg ." entnehmen, hat aus einem formellen Be¬
schluß heraus Richtlinien für diese Verhandlungen ausgestellt, die
den Abschluß eines dreiseitigen Vertrages zwischen England , Japan
»nd Amerika anstrebcn. Wenn es, wie man dringend hofft, möglich
ist, die Bereinigten Staaten und Japan durch das verbindende Glied
oder durch die Vermittlung des britischen Reiches zu einem Einver¬
nehmen gelangen zu lassen, würde dies ein wesentlicher Schritt in
der Richtung der Sicherung des Weltfriedens sein. Ein solcher Friede
könnte den Weg zu einem internationalen Abkommen dieser Länder
über die Frage der Abrüstung ebne». Heule , Freitag , wird die
britische Reichskonferenz in London die Beratungen über die Frage
der Erneuerung der Allianz mit Japan abschließen und dann zur,
Beratung der Orientpolitik übergehen. — Der dreiseitige Vertrag'
wird schließlich dazu führen , daß man Japan von anderen Bünd¬
nissen abhält , um es dann eines schönen Tages genau so wie
Deutschland zu erledigen.

London , 1. Juli . Das Reulerscke Büro meldet, daß augen¬
blicklich der japanischcn Regierung ein Vorschlag vorkiege, das Bünd¬
nis mit Großbritannien für einen Zeitraum von drei Monaten bis
Mitte Oktober zu verlängern . Eine Antwort ans Tokio könne bald
erwartet werden.

Wieder neue Ausflüchte Amerikas.
London , 1. Juli . „Morningpost " meldet aus Washington , daß

die unversöhnliche Gruppe im Senat sehr veuiiruhigt sei, da Staats¬
sekretär Hughes , wie berichtet werde, ein« Abänderung des Frie-
densvettrags von Versailles beendet habe und daß der Vertrag da¬
nach vom Präsidenten der» Senat nnierbrcitet werde. Die Unver¬
söhnlichen erklärten , daß , wenn Hughes den Präsidenten dazu ver¬
anlasse, den Vertrag neu zu unterbreiten , dies zu einem neuen er¬
bitterten Kampf und zu ernsten Scveidungen innerhalb der Parteien
führen werde, Uebcr die Frage , ob der Vertrag ratifiziert werden
solle, sind, , der „Morning Post " zufolge, die' Ansichten verschieden.

Bevorstehende Zurückziehung
der amerikanischen Vefatzungstruppen am Rhein?

Paris , 1. Juli . Dem „Ncwyorker Herold " wird aus Was¬
hington gemeldet , daß die amerikanischen Desatzungstruppen am
Rhein in Kürze aus Deutschland zurückgezogen werden würden.
Man glaube , daß die Zurückbcrufung am amerikanischen Nativ -'

nalfest , also am si. Juli erfolgen werde. __

Ausland.
Exkaiser Kar ! geht nach Frankreich.

Berlin , 2. Juli . Wie das „Berl . Tagebl ." aus Wien berichtet,
wird Exkaiser Karl an die französische Riviera übcrsiedeln, da er in
Spanien und Griechenland keine Erlaubnis zur Einreise erhalten



hat . — Da kan » er mit seine » liebe » Franzose » ja !n stetigem -'kon-
takt bleiben.

Großzügige Battknotettfälscher.
Wien . 2 . Juli . Die Polizei hat mehrere Mitglieder einer

Banse von Banknotenfälschern verhaftet , der es gelungen war,
bei inehreren Wiener Banken sehr gelungene Fälschungen tsche¬
choslowakischer 500 -Kroneu -Noteu im Betrag von über 600 000
Kronen unterzubringen . Verhaftet wurden u . a . der Reisende
Ludwig Kleine aus Munkacs , der sich einer Bank als Kaufmann
Blau aus Preßburg vorgestellt hatte , ferner seine Gaitin und
Unioersitätsprofessor Dr . Julius von Meczärds aus Budapest.
Zustandcgebracht wurden bisher insgesamt 5 763 000 tschechische
Kronen , was einem Wert von nahezu 57 Millionen österreichi¬
scher Kronen entspricht . Die Untersuchung dauert fort und ist
vornehmlich bestrebt , die Fälschcrwerkstätte ausfindig zu machen.

Kriegsverbrecher auf französischer Seite.
Paris , 1. Juli . In der „ Humanitö " erhebt der Schriftsteller

Eouitenoirr de Toury auch gegen den Kommandanten der 13.
Infanteriedivision . General de Boullo » , die Anklage , am Vor¬
abend des Angriffs vom 25 . September 1915 im Artois den
Offizieren der 13 . Division Befehl erteilt zu haben , keine Ge¬
lungene » zu machen.
IurDeendigung des englische «;VergarbsiisLsireiks.

Londvn , 1. Juli . ( Reuter .) Nach einer kurze » Sitzung des
Vollzugsausschusses der Bergarbeiter hat Hodges bekannigsgebe »,
daß die aus den einzelnen Bezirken eingelaufenen Antworten
eine überwältigende Mehrheit zu Gunsten der Annahme der
vereinbarten Bedingungen beweisen . Daher wurde au alle Be¬
zirke folgendes Telegramm besandt : „ Ueberwältigende Ab¬
stimmung zu Gunsten der Wiederaufnahme der Arbeit . Arbeiter,
kehrt unvrrzüglich zur Arbeit zurück !"

Der englische Krregsbsschuldigtsnsch -vmdel.
Sands » , 1. Juli . „ Daily Mail " meldet , dag nächste Woche,

wahrscheinlich am Mittwoch , in Bowstrect die Berhanolung
gegen die beiden deutichen ll -Booisossiziere , Oberleuinonr Boldt
und Diumar , wegen Versenkung des Hoivi . alschisses „ Landovery
Castle " an der Küste von Irland am 27 . Juni 1918 statt -inden
werde . Die Anklage der britischen Regierung laute ans Mord.
Bei dieser Verhandlung würden Zeugenaussagen von einem
oder zwei Zeugen , die nicht in der Lage seien , sich zu den Ver-
hanslungen nach Leipzig zu begeben , enigegengsnommen . Nach
der Zeugenvernehmung werde die weitere Verhandlung in Leip¬
zig stattjinde » . — And die Barcuilongmörder ? !

Die Vernichtung der deutschen A-Boote in England.
London , 1 . Juli . Hsnie wurden die letzten der ehemals deut¬

sch.' !! ll -Boote vernirtüek , Darunter befand sich auch Sic „ Deutsch¬
land " .

Die gemMigs Erhöhung der amerikanischen Zö8e.
Washington . 1 . Juli . Tie neue Tarisbitl , die im Repräsentanten¬

haus Angebracht wurde , veranschlagt den Ertrag auf 700 Millionen
Dollar jährlich gegen 300 Millionen Dollar vor dem Kriege . Die
neue Bill erhöht die Zollpflichtigkeit eines großen Teil der jetzt dem
Tarif unterliegenden Einfuhr , macht aber auf der Freiliste keine be¬
merkenswerten Abstriche.

Dsutscher Reichstag.
Berlin , 1. Juli . Heute fand im Reichstag zunächst wieder

eine ganze Reihe kleiner Anfragen ihre Erledigung . Danach
wird u . a . die Pfändbarkeitsgrenze für Lohnempfänger den je¬
weiligen Verhältnissen angepaßt : die Regierung ist darüber be¬
reits in eine neue Prüfung eingetreten . Weiter wurde regie¬
rungsseitig erklärt , daß das Reichsarbeitsamt ermächtigt sei , in
der Landwirtschaft ausländische Arbeiter zuzulassen , wenn der
Bedarf nicht durch einheimische Kräste gedeckt werde . Die Frage der
Gleichstellung der unehelichen Kinder mit den ehelichen wird im
Rahmen des Jugendwohlfahrtsgesetzes gelöst . Erleichterungen
im Ehescheidungsverfahren wurden ln Aussicht gestellt . Eine
diesbezüglich « Vorlage ist in nächster Zeit zu erwarten . Das
Reichsschulgesetz soll baldigst verabschiedet werden . Daraus
überwies das Haus eine Reihe kleinerer Vorlagen de » Aus¬
schüssen und nahm den Gesetzentwurf über den Staatsgerlchrshof
geoen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten end-
välrig an . In der fortgesetzten Besprechung der Interpellation
betreffend die Aushebung der Sanktionen , sprachen heute die
Abgeordnete » Dr . Bell sZ ) , Dr . Reichert ( D .N . s, Dr . Brsit-
scheid <U .S .) , Dr . Koch (D .) und Dr . Deermann sD .V .P .) . Sie
waren sich einig in der Verurteilung der Zivangsmaßnahmen,
die durch nichts begründet seien und nur zur Handels - und
Industriespionage benutzt würden . Sie gaben ein Bild von dem
Druck , der auf dem Wirtschaftsleben lastet und der Wittkürherr¬
schast der Bevölkerung , besonders aber den pflichtgetreuen Be¬
amten gegenüber und forderten einmütig die baldige Auf¬
hebung der Sanktionen . Nur an der Begründung der Inter¬
pellation der Rechtsparteien hatte der unabhängige Redner
Verschlcndencs auszusetzen . Der Kommunist Hüllein konnte es
sich nicht versagen , die Interpellation als nationalisttscheu Rum¬
mel zu bezeichnen und lehnte eine Beteiligung an der nationalen
Einheitsfront ab unter Angriffen sowohl auf die bürgerlichen
als auch die beiden benachbarten sozialistischen Parteien . In
seinem Schlußwort stellte Abg . Dr . Most (D .V .P .) als Ansicht
des Reichstags fest , daß uns Unrecht geschehe . Frankreich wolle
uns die Möglichkeit nehmen , unsere Verpflichtungen zu erfüllen,
um dann Erund zu weiterem Einschreiten zu erhalten . Ni«
davon sprechen , aber immer daran denken und danach Handel » ,
das solle unser « Devise gegenüber den Sanktionen sein . — Da¬
mit schloß die Aussprach « . Die nächste Sitzung beginnt morgen
vormittag 11 Uhr mit der Tagesordnung : Interpellationen,
kleine Vorlagen , Interpellation über Mont Cenis.

Um die Steuerfrage.
Berlin , 2 . Juli . Wie die „Deutsche Mg . Ztg ." hört , wird der

Reichskanzler anfangs nächster Woche im Reichstag oder cm Reichs¬
wirtschaftsrat über di « Finanzprobleme und über die verschiedenen

M » Auge gefaßten Lösungsmöglichkeiten spreche » . DaL Aaöinett

Amtliche Bekanntmachunge « .
Die Maul - und Klauenseuche in Fünfbronn ist

er loschen.  Die angeordneten Schutzmaßnahme » find auf¬
gehoben.

Die Gemeinde Fünsbronn zählt nun zum 15 Kilometer -Um¬
kreis.

Nagold , 27 . Juni . 1921 . Oberamt : Münz.

habe in der Steuerfrage bisher keine formulierte »' Beschlüsse gefasst.
Die eigentliche Entscheidung über das Steuerproblem werde voraus¬
sichtlich erst während der Reichstagsferien in den für diesen Zweck von
der -Regierung vorgeschlagenen Kommissionen des Reichstags fallen.

Erhöhung der Unterstützungssätze.
Berlin , 1. Juki . Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des

Reichstags erklärte der Reichsarbeitsministcr , die Regierung
wolle der Keldcntwertcmg und der weiteren Preissteigerung
durch eine Erhöhung der Unterstützungssätze Rechnung tragen.
Die Mehrheit des Ausschusses beschloß , der Erklärung der Negie¬
rung bezüglich einer Aufbesserung der Unterstützungssätze für die
.Kurzarbeiter und die Erwerbslosen zuzustimmen.

Dis Getreideumlage und die künftigen Brstpreise.
Berlin , 2 . Juli . Dcr Ausschuß stimmte gemäß «mein Zcntrums-

aistcag der Verordnung über die Preise des Umlagegcrreides für
die Ernte 1M1 zu unter Ser Voraussetzung , daß die Regreruug die
Verpflichtung übernimmt , Maßnahmen z» treffen , daß der künftige
BrvtprerS bis zur nächsten Ernte den bisherigen Höchstpreis nicht
mehr als höchstens 49 Proz . übersteigt . Reichsernährungsminister
De . Hermes erklärte , er sei bereit , den Antrag im Kabinett mit Nach¬
druck zu vertreten . Die entscheidende Ursache für die Erhöhung des
GUrsidepreises sei dcr Umstand , daß die Zufchußwirischast künftig
in For ' ' - ' me.

. V 'rKdL und Zand.
Calw » den 2. Iüü 192!.

Zur Aufführung der „Bier Jahreszeiten ".
Wie wir erfahren , ist der Saal für das Somüagskonzcrt von

Hatidns Jahreszeiten  ausocrkauft . Wir möchten darauf
Hinweisen , daß es sich empfiehlt , möglichst srühzciiig Karlen zu der
M -intagsauffüürnng zu bestellen , da auch zu diesem Konzert schon
sehr viele Plätze tveggegcben find . Eine nochmalige Wiederholung
kann nickt in Betracht kommen . — Tcrtbiicher sind noch in dcr
Buchhandlung Ktrchlierr zu kanten.

Eine GLnoffenschaftsmühls.
Der enorm hohe Kostenaufwand für den Transport der Frucht

in die weit abgelegenen Mühlen haben die Einwohner dcr Ge¬
meinden Lttenbronn , Ne uhengstett , Möttlingen
und Simmozheim  veranlaßt , der Gründung einer Genossen-
jchaftsmiihle mit elektr . Kraft auf Markung Neuhengstett näher
zu treten . In den betreffenden Gemeinden haben bereits Vor¬
arbeiten zur Gewinnung von Mitgliedern eingesetzt , so daß der
Plan in einer demnächst siattfindenden Hauptversammlung spruch¬
reif werden dürfte.

Zum O-pfertag Kr Oberschlesreii.
Anläßlich des am 3 . Juli stattfindenden Opfertages für Obec-

schlesien richtet Gerhart Hauptmann  im „Berl . Tageül ." einen
Aufruf an alle Deutschen , in dem es heißt : „Ihr Brüder , Ihr
Schwestern ! Heget Mitleid und übt die herrliche Tugend des
Gebens die , recht geübt , immer noch eine ist . Obgleich Euer Ohr so oft
bestürmt und durch Hilferufe abgenutzt worden ist, helft dennoch
denen , die in unserecProvtnz unschuldig sürganzDeutschland leiden ! "

Der Allgemeine Deutsch « Gewerkschaftsbund , der Deutsche Ge-
werkschafisbund , der Gcwerkschastsring deutscher Arbeiter -, Ange¬
stellten - und Beamtenverbände und der deutsche Beanitenbund er¬
lassen einen Aufruf zu Gunsten des OVerschlesicr -Hilfswerks , in dem
sie an ihre Mitglieder die dringende Bitte richten , das Oberschlesier-
Hilfswerk nach besten Krusten zu fördern und zu unterstützen und ins¬
besondere auch in allen Betrieben Sammlungen für die Obecschle-
sier -Hilfe vorzunehmen.

Nnwetter im Lande.
Auf die Hitze der letzten Junitage folgten am Mittwoch und

Donnerstag über weiten Teilen des Landes schwere Gewitter
mit Hagelschlag . Am stärksten betroffen wurden das Donau-
tal  zwischen Blanbeuren und Schelklingen samt dem Hochsträß.
In den Orten Einstngen , Erimmelfingen , Gögglingen , Wib¬
lingen , Eggingen , Erbach und Pappelau ist alles zusammen¬
geschlagen . Die Baume stehen vom Hagelschlag fast ganz kahl.
Auf Jahre hinaus dürfte ein Obstertrag ausgeschlossen sein.
Dcr Schaden an Dächern und Fenstern ist erheblich . Noch andern
Tags lagen die Hagelkörner bis zu 10 Zentimeter hach . Auch
die Gegend von Tuttlingen und Spaichingen wurde von dein
Unwetter heimgesucht . Doch ist der Hagel hier nur strichweise
gefallen . Auch im Bezirk Horb und dem angrenzenden Hohen-
zottern ist in nianchen Gemeinden erheblicher Hagelschaden ent¬
standen . Schwerer betroffen wurden die Bezirke Reutlingen
und Tübingen.  Ein Glück war es , daß dort das Unwetter
nur kurze Zeit dauerte . In Rommelbach , Osterdingsn -und
Altenburg sollen 50 ?L der Ernte vernichtet sein . In Walddors
OA . Tübingen ist der Schaden geringer . In Gniebel haben
besonders die Repsselder gelitten . In Kirchentellinsfurt wur¬
den zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert . Auch in Pliezhausen
uiü » Altenburg ist der Schaden sehr groß . Aus Sondelfingen,
OA . Reutlingen wird gemeldet , daß die Ernte teilweise total
vernichtet ist . In Reutlingen ist der Schaden in Gürten er¬
hebliche Die Hagelkörner fielen in Erbsengroße . Auch das
Ermstal  wurde von dem Unwetter gestreift . Aus Metzingen,
Neuhausen a . E . , Dettingen wird strichweiser Hagelschlag ge¬
meldet . Im Oberland  hat ein Unwetter schon am Mittwoch
im Bezirk Waldsee und in der Seegegend durch Blitzschläge
Schaden verursacht . In Mengen schlug der Blitz in das Elek¬
trizitätswerk und verursachte an den Maschinen bedeutenden
Schaden , so daß die Licht - und Kraftoersorgung für einen Tag
unmöglich wurde . In Herberiingen wurden die Feldfrüchte zu

50 - L vernietet . . >l -

Die Wohnungslast der Kleinstädte
Nach einer Umfrage , dt « dieser Tage vom Leiter de- w -

nungsamts in Göppingen veranstaltet wurde , beträgt de 2
samtaufwand , den 15 württembcrgische Kleinstädte - sM » »
Wohnungsbauten machte » , 76 080000 -8 . Dazu kommen!
tere 24 Millionen M . die auf Erund bereits bestehend« ^
schlöffe in diesem Baujahr für Wohnuugsbauten

avigewandt
werden sollen . Für die 76 Millionen „u konnten insM «!
2698 neue Wohnungen durch Neubauten und Einbauten M . -
fen werde « . Die Wohneinheit käme sonach auf durchschnim;!
24 000 -« zu stehen . Selbstverständlich kan » das durch dick

Umfrage festgestellre Zahlenmaterial eine » Anspruch au! ^
nauigkeit nicht erheben . Alan wird aber behaupten tön« ,'
dnß die angegebenen Summen eher zu nieder als zu hoch sch
du außer den Bauten noch ganz erhebliche Summen in

von Verwaltungsaufwand , Wohnung - Pflege und Fürsorge
gegeben werden müssen.

Reiche Heidelbeersrate in Sicht.
AuS allen Heidelbcerorten kommen Nachrichten , daß die HcidMn-

ernte außerordentlich gut zu werden verspricht . Die MW sch
zum Teil ' so mit Beeren behängen , daß cs fast nicht möglich sg,
wird , alle zu ernten . Besonders günstig lauten die Meldungen ich
deni Odenwald , drm Spessart , dem Hundsrück und Taunus . I,
Schwarzwald rechnet man mit einer Mittslcrnte.

Mutmaßliches Wetter am SsrmLag und Montag
Der Hochdruck geht weiter zurück , die flachen Lufteinsentw

gen über Südwestdeutschland nehmen zu . Am Sonuiag ich
Montag sind weitere Gewitterstörungen mit Abkühlung ich
RegenMen zu erwarten.

WUdberg , 30 . Juni . Gestern sand im Gasthaus zum „Um'
hier zu Ehren des von hier scheidenden Bezirksnotars Hehn
eine , besonders auch von auswärts zahlreich besuchte Ai>
jchiedsseier  surti . Stadtschulrheiß Mutschler  schildeck
in seiner Begrüßungsansprache den Scheidenden als sine,
äußerst tüchtigen und gewissenhaften Beamten , der es »erst« »
hat . Lurch sein liebenswürdiges Wesen und seine stete Hilsr-
bereitschast , wo es galt , dem Publikum mit Rai beizusichen, H
die Sympathie der Einwohnerschaft zu erwerben . Man El¬
ftere Herrn Roter Hetzer nur sehr ungern und wünsche ih,
an seinem neuen Wirkungsort alles Gute . Herr BezirksnM
Hetzer dankte in bewegten Worte » für das ihm währeÄ
seines Hierseins entgegengebrachte Vertrauen . Es falle ih»
sehr schwer , das schön « Wildberg , in dem er sich immer so wch
gefühlt habe , verlassen zu muffen , aber die beschräntien Mch
nrmgsverhälrniffe hätten ihn dazu gezwungen . Nach ei«
weiteren Ansprache des Herrn Obergeomeler Gärtner und d«
Ltederkranzvorstandes . S ch n e i d e r , welche beide der Fa¬
milie Hetzer alles Gute für ihren neuen Wirkungsort , Wa¬
gen , wünschten , gab der Liederkranz , dessen aktives MM
der Scheidende früher war . noch einige Lieder zum Ach«,
außerdem wurde die stimmungsvolle Feier durch Klavicml-
träge des Fräulein Rapp aus Nagold und Eesangsvorträgo
der Fräulein Memininger und Reutter  von hier « s
verschönt . Zum Schluß dankte Herr Notar Hetzer für die ih»
erwiesene Ehre insbesondere denen , die zur Verschönerung de»
Abends beigetragen haben und versicherte , er werde Wüdboii
ein gutes Andenken bewahren . — Das an der EartenstW
hier gelegene , von dem Baugeschäft Wörner n . Köhler hier »er-
erstellte Einsamilienhaus ging heute durch Kauf um den Wir
von 59 000 -k an Maurermeister Kiibler in Oberndorf üb«.

sSCB ) Stuttgart , 1. Juli . Der Eemeindemt belMdelie
die Neuregelung der Mieten in den neuen städtischen Wohnm-
gen in einer zweiten Lesung . Es handelt sich dabei um c,«
gleichmäßige Steigerung der Mietzinspreise bis zu 170
die Wohnung . Der Antrag der Mehrhcitssozialiste », die sw
lage zurückzustellen , wurde gegen die 3 sozialistische » Partei»
abgelehnt , worauf diese den Sitzungssaal verließen , ei
übrigen bürgerlichen Parteien verabschiedeten die Vorlage
nach für die geringeren Wohnungen ein Zuschlag von ö
zent , für die besseren ein solcher von 10 Prozent gemach! m-
den soll . „

(SEB .) Bietigheim , 1 . Juli . Im Gemeindera ! wurde M
teilt , daß die Umlage für Heuer auf 40 Proz . festgesetzt werden
Im Vorjahr betrug sie nur 15 Proz . .

(SCB .) Aalen , 1 . Juli . Dem Gemetndecat wurse imW -
daß im vergangenen Jahr durch Neu -, Um - und Einbauten « ' '
nungen geschaffen wurden . Außerdem seien durch den Sie
verein unter Beteiligung der Gemeinde mit 1,2 Million »,
45 Wohnungen entstanden . 25 weitere seien im Nam ^
sei die Zahl der Wohnungsnchenden gestiegen . 321 Gesuche M
gemerkt . , m,

(SCB ) Nürtingen . 30 . Juni . In einer Bauha »^ ^
Versammlung wurde die Gründung eines „Handwerker - ^
eins , e. G . m . b . H." vollzogen . Zweck dieser « «-" ostenM-a ^
der Bau von Wohngebäuden hier und in den Gemein

Oberamtsbezirks Nürtingen , um den im Oberamt - r ^
ansäßigen Baugewerbetreibenden Arbeit zu verschafft » ^
mit zur Verminderung der Wohnungsnot , zur " ^
Bautätigkeit und zur Abnahme der Arbeitslosigkeit -
gen . Auch sonstige Bauarbeilen aller Art können u " .

und ausgesührt werden . In den Vorstand wurde » 6 ^
Gömeinderat Graner als Vorsitzender , Gewerbeteftc
Horn und Architekt Biesdorf als Geschäftsführer.

(SEB ) Gerstetteu . 1. Juli . Nach üLereinsti '» '!lc' ' °e ^ ^
teilungen treten Heuer in unser » Wäldern ^
bedenklichem Maße auf . Besonders im Walsteil l
sind vcm Forstpersonal schon mehr als ein Dutzcn

ge c worden . ^ «
(SCB .) Geislingen . 29 . Juni . Bei Grabungen

Miihlstraße in Altenstädt wurden die Reste einer a e
Bestattung aus der Zeit zwischen 700 und 800 "
sundeii . Es sind gut erhaltene Knochen , ei»
Eisen und ein Messer . Der Fund wurde der Alter-
lung überlassen.
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Vom Rathaus.
re Am Donnerstag fand ans dem Rathaus unter Vorsitz von stadt-

Mheiß Göhner  eine össeniüche Sitzung des Gemeinderats statt.
M erster Punkt der Tagesordnung wurde die U m p f l a fl c r u n g
^Lederst raste beraten. Der Vorsitzende wies darauf hin, das;
. ENwärtige Zustand der Ttratze für den Fuhrwcrksvcrkevr mit
«Mr für Wagen und Ware verbünde » sei. Der Plan  des
NMbaumeisters , mit Granit -Grotzpflastcr die ganze Straße neu zu
Mern , habe einen Kostciworanschlag von 160 000 -77. ergeben.
W sei' ein zur Zeit unerschwinglicher Betrag . Die vorhandenen
Wcl für diese Zwecke betragen zus . 45 000 , -7.. Bei der Finanz¬
lage der Stadt müsse mau wohl oder übel zum Flicksystem übergeben.
Nach einer Schätzung durch den Stadtbaumcistcr würde dies mit
M > F . zu bewerkstelligen sein . Ter Auftrag soll dem Plä-
Kaemcistcr Binder übertragen werden . Dem Zustand sei damit
allerdings nicht abgeholsen . Der Gcineindcrat stimmte den Ausfüh¬
rungen im allgemeinen zu . G .R . Sti> rr  befürwortete eine jähr¬
liche Stärkung des vorhandenen Fonds , damit svüter einmal die
ganze Ledcrstraße neu bepflastert werden könne . G . R . Maier
beantragt, mit - en vorhandenen Mitteln die verengt - Straße wenig¬
stens neu zu bepflastern . G . R K i r chherr  fragt nach der Zweck-
niäb'gke't einer Holzpflastcrung . G . R . Schrelc  weist auf die Not¬
wendigkeitder Ausbesserung der Gehsteige hin . Der Vorsitzende
stimmt dem zu u . legt anf eine Anfrage dar , daß die Unterhaltungs-
Pflicht (ob Stadt oder Hauseigentümer ) der Gehwege durch Satzun¬
gen s-stzulegen sei. Da solche hier noch nicht bestehe » , so sei zur
Zeit die Stadt unierhaltungspflichtig . Die Lcdersiraße wird also
behelfsmäßig ausgebcssert . — Die von der S tr a ß c n - n n d W a s -
serbauabteilung  gestellten Bedingungen und Kosienfordcrun-
gen für die Benützung von Straßenwalzen,  67,30 für
die Stunde , 75 . 77. für Benützung eines Siraßenaufrcißers , Kosten
für Ausbesserungen usw . werden genehmigt , ebenso ein Gesuch des
MaschinensetzerLeonhard Graf,  um die Verleihung des städti¬
schen Bürgerrechts.  Ein Bangesuch Schlanderer,
Hicrdepot, den Gehweg auSheücn und eine Schräge anlegen zu dür¬
ft!, zur Einfahrt für sein hohes Lastauto von der Straße in eine
zu errichtend' Garage , wurde nach längerer Debatte in stets wider¬
ruflicher Werse genehmigt , bzw . sollen dem Unternehmer zunächst
«och einmal die Bedenken des Gcmeindcrats ( Haftpflicht , Sicher¬
heit des Verkehrs usw .) mitgeteilt werden . Ein Gesuch der Ver¬
einigten Dcckcnfabriken  bctr . die Erstellung eines weiteren
Anbaus gegen da? Portierhaus zur Unterbringung eines SihungS-
>md Kontarzimm .' rn wird , da baupolizeilich nichts dagegen cinzn-
»enden ist, genehmigt . — Rach einer Mitteilung des Bezirksratcs
Mndc dem Otto Bauer,  Koch , die nachgesuchte Erlaubnis zur
Wirtschaftsführung — Gasthof zum Adler — erteilt . — Es besteht
Anlaß, aus das Verbot des Auto - und Wagcnvcrkehrs auf dein
Hirsautt Weg hinzuweisen . — Die Kosten für die Wahlen zuni
Reichs- und Landtag wurden vom Ministerium des Innern geneh -'
migt. — Ter Preis für den städt . Torf wird neu festgesetzt auf
ll>F . sin den Zentner , bzw . 13 bei Lieferung durch die Stadt
vor das Haus . Ein Zusammenschluß von Torfliebhabcrn zur
vagemoeiscn Abnahme (20 —25 Ztr .) dürfte für den Bezug die
einfachste Lösung sein . — Die Siediungsgenossenschaft befindet sich in
Geldverlegenheit. Aus Stiftungen — 5000 . 77. Beitrag für ein
Hans — werden ihr 30000 ,// . überwiesen . — Der Vorsitzende
teilt die Bedenken des Ortsschulrats gegen die Abhaltung des sei¬
nerzeit als Anschluß an die Feier des Turnvereins beschlossene
Kinderfest mit . Diese gründen sich vor allem darauf , daß in der
in Betracht kommenden Ferienzeit die Mehrzahl der Lehrer nicht
Ur Verfügung stehen wird . Die Anschauungen betr . das Kinder-
ftst sind in der Einwohnerschaft bekanntlich geteilt . Außerdem klärt
«über eine zum Zweck des Kinderfestes von dritter Seite aus bereits
mgeleitet« Sammlung auf . GR . May weist daraufhin , daß in
chtor Linie die Lehrer als die berufenen Führer der Jugend für das
Komitee in Betracht kommen . Die Lehrer würden sich auch sicherlich
zur Verfügung stellen . GR . Staudenmeycr  wird zum Vor¬
sitzenden des Komitees bestimmt . Aus Antrag von GR . Pfrom¬
mer sitz jedem Kind ein Stück Backwerk überreicht werden . —
Gelegentlich eines neuen Streitfalles in der Allmandbaum-

W) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schücking.

„Ich wurde schlecht behandelt von meiner Stiefmutter . Ma
Mitte mir mit Gewalt einen Menschen zum Manne aufdri,
»en, den ich haßte; ich entfloh deshalb dem väterlichen Haust
>« derselben Nacht, in derselben Stunde , verschwand der voy
Miner Sliesmutter, geraubt , entführt , was weig ich, un
gab mir schuld, ihn entführt , als den Erben , der mrr me,
Vttinögen genommen, um des elenden Reichtums willen es
tig>zu haben; man fahndete deshalb auf mich wie eure e
brechen» und verfolgte mich, und deshalb mußte "
bergen, ich mutzte mich verbergen vor aller Welt . Ich i c>, -
einer Verwandten meiner verstorbenen Mutter , der -ac isst
M Oberzell-, dort lebte ich im Kloster , bis die Nonnen (Neye
"Wen, bis es galt , ein anderes Asyl für mich zu finden.
Miss », sandte mich nach Eoschenwald ; mein böses Schirrst
ivMe meine Stiefmutter dahin . Alles übrige wissen re.

„Weshalb sagte Ihr Vater, daß Sie sein Leben hatten veMen wollen ?"

„Muß ich auch das Ihnen sagen, auch das bekennen, d
stunde, worin ich schlecht, verächtlich, abscheulich war .

„Tie waren nie schlecht, nie verächtlich. Benedicts , das sai
mein innerstes Gefühl , jede Regung meines Herzens , ur

H mutz alles wißen , alles l"

„Wohl denn I Es war im Fahre 1792, als dieser Dum,
mit dem Heere Eustines nach Frankfurt kam, und, as

M wollte, daß er sein Quartier in unseren Hause eryre
Mein Vater war seit einem Jahr erst wieder vermahlt . Men
vti-smutter war sein Weib geworden , weil er steeven  g
"Mt hatte, weil sie ohne Vermögen war . werk ehre

zragc  cryarr i- veiammoaumwart Wivmann den Auftrag , in loya¬
ler Weise abzuschätzc » , welche der Bäume vor 1900 und welch « nach
1900 gepflanzt sind , damit ein für allemal die Allmandbaumsrage
erledigt werden kan » . — Der Gemeind «verband für die Schwarz-
waldwasserversorguiig hat den Wasserzins auf 500 Proz . erhöht . —
Den Bewohnern der Höhenlagen der Stadt wird angeraten , sich im
Wasserverbrauch der größten Sparsamkeit zu befleißigen . Besonders
das Sprenge » mit Schlauch und Rasensprengern führt zu einem
übermäßigen Verbrauch . Es wird eine Bekanntmachung erfolgen.
Zuwiderhandlungen sollen unter . Umständen nach vorheriger Abmah¬
nung mit einer Geldstrafe bis zu 100 bzw . durch Wafferabstellung
bestraft werden . Während Mederdruckwasser genügend vorhanden ist,
herrscht ein großer Mangel an Wasser für der Höhenlagen ; außerdem
erfordert deren Versorgung einen erheblichen Kraft - und Kosten¬
aufwand . ,

*

Torf als Brennmaterial für den Hausbrand.
Die Steigerung der Torferzeugung und die eingetretenr

Herabsetzung der Torfpreise wird .bei dein empfindlichen Mangel
an guten Kohlenjorten wie in Norddeutschland und in Bayern,
so auch in Württemberg dazu führen , daß zahlreiche Haus¬
haltungen sich Heuer anstelle der so wenig heizkröftigen Braun¬
kohlenbriketts Torf einlegen . Diele Hausfrauen sind aber mit
den Regeln eines wirtschaftlichen , sparsamen Verbrauchs von
Tms nicht genügend vertraut . Es werden deshalb nachfol¬
gende, von sachverständiger Seite stammende Merksätze bekannt
gegeben:

Die Ausbewahrung soll in gedeckten, dem Luftzutritt aus-
gesctzteii Räumen geschehen, damit der Torf nicht zuviel Feuch-
tigk- it ausnimmt . Was die Vcrfcuerung selbst anbetrifft » fo
wird in Feuerungen , deren Rost flach  mit der Feuer-
ture (nicht vertieft ) liegt , also z. B . in Herden, auf den ge¬
reinigten Rost etwa ein halbes Kilogramm sehr klein gespal-
tenis trockenes Holz mit wenig Papier gelegt und darauf so¬
viel zerkleinerter Torf (in Eigrößc ) , daß der Rost vollständig
und gleichmäßig überdeckt ist. Nach dem Anzünden schließt man
dir Feuertüre und lehnt die Aschentiire an . Beim Nachlegen
verteilt man die Glut gleichmäßig aus den Rost und legt , wenn
man starkcs  Feuer haben will , zerkleinerten  Torf dar¬
auf . de« rasches Kochen auf der Platte bewirkt und auch eine
stärkere Erhitzung der Bratröhre und des Wasserschiffes, für
schwaches Feuer aber große  Torfstückc . Sobald der Torf
in Glut gekommen ist, wird auch die Aschentiire geschlossen.

Bei Feuerungen mit vertieft liegendem Rost (z . V.
Füllöjen ) wird der Rost zunächst gleichmäßig und vollständig
mit zerkleinertem Torf bedeckt, dann wird auf dieser Unterlage
eine gute Handvoll kieingespaltenes trockenes Holz entzündet
und darauf 2—3 Schaufeln zerkleinerter Torf gebreitet . Die
Fcueriiirc wird geschlossen, die Aschentiire angclehnt . Nor dem
Nachlegei verteilt man die Glut gleichmäßig auf dem Rost
und legt größere Torsstücke darauf . Sobald ste glühen , wird

I der Ofen dicht abgesperrt.

Traget Euer Zcherflein bei
zur Linäerung äer Not in

Oberschlesien!
Beäenkel stets, äah keine
plünäernäe Horäen äurch
Euer Besitztum streifen!

wandten den Gedanken, die Hand eines solchen Mannes aus¬
zuschlagen, gar nicht hatten in ihr auskommen lassen ; ihre
Neigung wurde nicht befragt . Der junge schöne französische
Offizier verliebte sich in sie; feine Leidenschaft erweckte die
ihre , sein Werben inachte sie bald zu seinem völligen Eigentum.
Nach einigen Monaten mußte Duvignot Frankfurt verlassen.
Meine Stiefmutter gab einem Sohn das Leben . Ein Jahr
später kehrte Duvignot zurück; er war verwundet worden , er
suchte Heilung , wie er angab , in Wiesbaden ; von dort kam er
oft zum Besuche zu uns . Endlich , als der Winter kam, sie¬
delt ) er nach Frankfurt über und war täglicher Gast in un¬
serem Hause ; er wollte noch immer nicht ganz geheilt sein, und
unter diesem Vorwände mußte es ihm gelungen sein, seinen
Urlaub so lange ausgedehnt zu erhallen.

Mein Vaier war blind gegen das , was vorging , gegen dies
schmähliche Verhältnis . Ich sah es , ich durchschaute es . Auch
haßte mich meine Stiefmutter , der es nicht entging , daß meine
Augen schärfer waren als die aller andern ; und Duvignot teilte
natürlich ihre Gefühle gegen mich, bis diese plötzlich sich geän¬
dert zeigten . Er führte einen jungen und gewandten Menschen,
einen Pariser , der, wie er jagte , der Sohn reicher Eltern , eines
verstorbenen Parlamentsrates , war und Güter in der Bre¬
tagne besaß, in unser Haus ein ; er nannte ihn seinen Vetter
von seiten seiner Mutier , einer Dame aus dem bretagnischen
Adel . Dieser Mensch warb um meine Hand . Duvignot redete
für ihn , meine Stiefmutter befürwortete seine Werbung , mein
Vater ward dafür gewonnen . Ich wurde gedrängt , gepeinigt,
gescholten. In meiner Not , unfähig , mich länger wider eine
Zumutung zu verteidigen , die mich empört », denn ich verab¬
scheute diesen Franzosen , der mir den Eindruck eines schlauen
und geriebenen Intriganten , eines falschen und unreinen Men¬
schen machte — in meiner Not flüchtete ich mich zu meinem

Baden und Württemberg.
Im „Staatsanzeiger " wird folgende offiziöse Zurückweisung

veröffentlicht : In der „Schwäbischen Tageszeitung"
vom 28. Juni ds . Je . find in einem Aufsatz „Zusammenschluß
von Württemberg und Baden " eine Reihe völlig ' aus der
Luft gegriffener Behauptungen aufgestellt , die wir , so unsinnig
sie sind, doch mit Rücksicht auf die süddeutschen Nachbarländer,
.licht unwidersprochen lassen können.

Es wird dort gesagt , die Regierung des Herrn Dr . H« » »
betreibe die Eingemeindung Badens und Hohenzollerns . Dr.
Hieber verfolge „Annexionspläne ", die sich aus Baden , Hessen,
di ; Pfalz und bayr . Schwaben ausdehnen , mit Frankfurt a. M.
als Residenz . Die Tagung in Donaueschingen wird als Werk
der württembergischen Regierung dargestellt , von der sich die
wü '.tteinbergischen Drahtzieher nur deshalb zurückgehalten
haben , weil ste nichts Gutes davon ahnten . Darauf wird die
Behauptung anfgebaut . Dr . Hieber habe sich in Donaueschingen
einen Korb geholt . Demgegenüber ist festzustellen, daß Dr.
Hieber lediglich im Jahre 1919 bei der ersten Lesung des Ber-
sassungseniwurss als Abgeordneter die Frage einer näheren
Verbindung von Württemberg und Baden aufwarf und die
öffentliche Aufmerksamkeit auf diese Dinge hinlenkte . Diese
Anregung ist damals von allen Parteien für sehr beachtenswert
gehalten und unterstützt worden . Jeder Gedanke an Anne¬
xion oder auch nur Majoristerung von württembergischer Seite
aus wurde von Anfang an und immer abgelehnt . Insbeson¬
dere hat Dr . Hieber in seiner Eigenschaft als Staatspräsi¬
dent im April dieses Jahres im Landtag erklärt : „Wir in
Württemberg haben Anlaß und Verpflichtung , in dieser
Frage zurückhaltend zu sein, um nicht falsche Meinungen über
vermeintliche Absichten, die auf württembergischer Seite in
dieser Frage bestehen, bei unseren Nachbarländern oder ander¬
wärts auskommen zn lassen." Die Donaueschingen Versamm¬
lung ist unseres Wissens in erster Linie von Bewohnern des
Badener Landes , im übrigen aber von Vertretern verschiedener
Grenzstädte hüben und drüben veranlaßt und vorbereitet wor¬
den. Eie haben auch die Einladungen ergehen lassen ; die
württembergische Regierung hat nicht nur keine Einladung er¬
halten , sondern auch von der ganzen Sache nur durch die Zei¬
tung Kenntnis erhalten.

Damit fallen alle in dem Artikel gezogenen Schlußfolgerun¬
gen in sich zusammen und wir können nur bedauern , daß ein«
württembcrgische Zeitung in so unverantwortlich leichtsertigcr
Weise den unsachlichen Stimmungen , die in Baden und Bayern
wegen dieser Frage aufzukommcn drohen , Nahrung gegeben Hai.

Humoristisches.
Im Jahrhundert der Technik. E r : „So 'n Springbrunnen

ist ja ganz schön, aber es ist doch schade um die ungenützte
Kraft . Da müssen doch 'ne ganze Menge Pserdekräfte drin
stecken." — Sie: „Ach , Fritz, — wird das Ding denn mit 'ncm
Motor betrieben ?"

Schlagfertig . „Jetzt Werden s fünf Jahre , Fräulein , daß ich
Blumen bei Ihnen kaufte. Nun , bin ich nicht treu ?" —
„O, Herr Doktor, ich weiß doch nicht, ab Sie die Blumen immer
für dieselbe Dame gekauft haben ."

Fatale Referenz . Zuchthausdirektor: „Mit Ihrer
Führung während Ihres zehnjährigen -Aufenhalts in der An¬
stalt war ich außerordentlich zufrieden , Huber — wenn Sie nach
Ihrer Entlassung sich um eine neue Stelle bewerben , können
Sie sich stets auf mich berufen !"

Veränderung . „Als ich die ersten sünftausend Mark Schul¬
den bei Löwenseld hatte , konnte ich manchmal nachts nicht
schlafen. Jetzt sind's hunderttausend , und das kümmert mich
gar nicht." — „Vielleicht wird Löwenfeld jetzt manchmal nicht
schlafen können."

Mißtraue «. „So oft ich Abends in eine Sitzung muß, be¬
hauptest du Migräne zu haben ." — „Bitte ! — Meine Migräne
ist so echt wie deine Sitzung ."

Vater ; ich sagte ihm alles , ich sagte ihm , wie seine Gattin
ihn entehre , wie diese Verbindung , zu der man mich zwingen
wolle , nur den Zweck habe» mich, die lästige , scharfblickende
Zeugin des strafbaren Verhältnisses , zu entfernen . Mein Vater
war aufs tiefste betroffen ; er gelobte mir eine strenge Unter¬
suchung, seinen vollen Schutz, sein unerbittliches Dazwischen¬
treten . Er sprach meine Stiefmutter — und ward von ihrer
Unschuld so überzeugt , wie davon , daß ich nichts weiter als
eine böse, falsche Schlang « sei I Dadurch ward ich zum Aeußer-

-stcn gebracht; ich sah keine Rettung und kein Heil mehr außer
in der Flucht ; ich entschloß mich dazu, ich verließ an einem
späten Abend das väterliche Haus , ich flüchtete mich in ein
Kloster und wähnte dort in Sicherheit zu sein.

Es war mein Unglück ! Dieser eigenmächtige Schritt , der
mich befreien sollte , sollte fürchterlich bestraft werden ; denn in

erselben Nacht verschwand das Kind , der Sohn und Erbe
meines Vaters , und wer , wer anders nun hatte das Kind
geraubt , entführt , als ich I"

„Furchtbares Zusammentreffen l" rief Wilderich aus . „Aber
wie war cs möglich zu glauben , Sie , Benedicts , Sie —"

„Meine Stiefmutter haßte mich — was hätte ste nicht von
mir geglaubt !"

„Aber Ihr Vater - "
„Mein Vater ist schwach, er liebt sein Weib , wie ein alter

Mann ein junges Weib liebt ."
„Das ist entsetzlich. Doch nun , da ich alles weiß , lassen Sie

mich reden . Ich habe ein Pfand der Rettung für uns alle —
ich habe die Briese Ihrer Stiefmutter an Duvignot !"

„Die Briefe meiner Stiefmutter , die haben Sie ?"
„So sagte ich !"
„Ihre Briese an Duvignot ? Aber wie ist es möglich —"

(Fortsetzung folgt .)



BezirksarbettsamICalw
Lederstratze 161 . : Fernruf Nr . 199.

Offene Stellen:
a > sür männlich « :

1 älterer selbständiger Eisen-
dreher

1 selbständiger Küfer (»ach
nuswärtss

1 tüchtiger sclbstnnd . Kupfer¬
schmied der auch auf Rohr¬
leitungen eingearbcitet ist.

3 Hilfsarbeiter bcziv . Lehr¬
linge 14 - 16 Jahre alt.

2 Pferdeknechte 20 — 25 I.
2 Zimnierlente

Calw . den 1. Juli 1921

d) fitr »veibltche:
mehrere Dienstmädchen,

darunter
I Dienstmädchen nach

Pforzheim Monatslohn
180—260  Mark.

1 Stenotypistin
2 Lanfmädchcn

offene Lehrstellen für
1 Bäcker
1 Flaichner
1 Friseur
1 Maler
1 Kausmann

Verwalter : Proß.

Kommunalverband Calw.

LebeiiAiileltittteilW für die Lgudmie.
Auf Bezugsmarke Nr . 41 kommen pro Person zur

Verteilung:

2V8 Graiüm Weizengries znM . i.Wdas Psnnd.
Die Einlösuiigssrist für die Bezugsmarke ist am 15.

Juli d. 2 . beendet.
Calw , den 30 Juni 1921.

Kommuualverband : Oberamtman » Gös.

Paul Käuchle , dalw.

Damast
MK . 30 —

Pferde-,Mdvieh-
il.SlhMine-Miirkte

finden von jetzt ab wieder regelmäßig

in Pforzheim
statt . Es werden abgehalten:

NiorbSMiil ' HIl »' ° uf dem Kappelhosplatz seweils am
H ) frtvrlnlNNlr . ersten Montag jeden Monats . Zelt

des Auftriebs von 11 — 1 Uhr . Nach
1 Uhr dürfen keine Pferde nrehr auf
den Markt gestellt werden . Nächster
Markt am 4. Juli 1921.

Mulr »1wluitä «cht0 ' bis auf weiteres auf dem Gelände
NuIjvlrhNlnlnlr . des Neuen Schlachthofes . Zeit

des Auftriebs van 7 — 9 Uhr . Nutz-
viehmärkte finden stets am Tage des
Pfcrdemarktes statt . Nächster
MarI -1 am 4. Juli 1921.

Kchmoinpmiirhlo ' bis auf weiteres auf dem Kappel»
vli/wklnkmMnlr , hofplatz Mittwoch und Samstag

vormittags ? Uhr . Nächster
Markt am 6. 3utt 1921.

Für die Märkte gelten folgende Vorschriften:
1 . Pferdrmärktr : Für auf den Mark von Händlern zu-

getriebene Pferde sind tierärztliche Ge-
sunohcilszeugniffe zu erbringe » .

2 . Rindvtehmärkte : ». sür sämtliche auf den Markt von
Händlern und Landwirten zuge¬
triebene Tiere sind Gesundheitszeug¬
nisse. von Fielschbeschauern oder
Tierärzten ausgestellt , zu erbringen,

b . Händler dürfen außerbadisches Vieh
erst dann aus den Markt verbringen,
wenn das Vieh in Baden die 7 tägige
poüzcil . Beobachtung bestanden hat

3 . Skhwcinemärkte : Für sämtliche auf den Markt zuge-
tricbcne Tiere sind Gesundheitszeug¬
nisse von Fleischbeschauer » oder Tier¬
ärzten ausgestellt , zu erbringe » .

Pforzheim , den 30 . Juni 1921.

Bürgermeisteramt Pforzheim.

Prlma

Mermehl
fire Schweine

« . Geflügel
empfiehlt

Otto Jung.

Derkenpfronn.
Einen schönen , wüchsige»

»ö Monate allen

billig zu verkaufen.

und

O . Wohlleber,
Polsterm . und Tap .-Gesch.

Liebenzell.

ZllWMil
(Rolschecks hat mit Garantie
zu verkaufen

Jakob Dongus.
Gärtrinqerstraße.

Oberreichenbach.
Ein starkes

Läuferschrvein
auch zur Zucht ' geeignet . ver¬
kauft

Michael Meyer.

Amtsgericht Calw.
Fm Genossenschastsregister wurde an , 28 . Juni 192t

bei dem Darlehenskassen »«« «» Agenbach , e . G - m . u . H.
I» Agenbach eingetragen : In der ordentlichen Generalver¬
sammlung vom 23 . Februar 192 ! wurde an Stelle des durch
Ablauf der Wahlperiode aus dem Vorstand ausgeschiedene»
Johann Georg Wurster . Schreiner der Friedrich Keiler,
Wegwart in Agenbach zum Vorstandsmitglied u . Stellvertreter
des Vorstehers bestellt.

Den 1. Juli I9L1.
Obersekrctär Hirth.

Bekanntmachung.
Infolge der außerordcnllichcn Wasserlmappheit , die ihren

Höhepunkt noch nicht erreicht habe » wird , sah sich der
Genieindcrat veranlaßt , mit sofortiger Wirkung

die Benützung von Rasensprengern und
das Begießen der Gärten und Straßen

mit Schläuchen bis auf Weiteres
ausnahmslos zu verbieten.

Zuwiderhandlungen werden mit 100 Mark Ordnungs¬
strafe sür jeden Uebertretnngsfail belegt . Im Wiederholungs¬
fall ist mit Absperrung des betreffenden Anschlusses zu rechnen.

Außerdem werden in den nächsten Tagen sämtliche
Wasserhahne » durch »nsere Werksangcstellte auf Dichtigkeit
geprüft und Reparaturen sofort ans Rechnung des Eigen¬
tümers vorgenomme ».

Sollten auch diese Maßnahmen u 'cht genügen , so wird
die Wasserzusuhr zeitweise ohne vorherige Bekanntmachung
gesperrt werden.

Calw , den 1. Juli 1921.
Stadtschulthettzenamt : Städt . Wasserwerk:

Göhner . Schlaich.

Stadtgemeinde Calw.
Der Gemelnderat hat den

Torf -Preis
für Handstichtorf aus dem städt . Torfstich bet Würzbach
auf 10 Mark sür den Zentner ab Torfmoor
(auf Fuhrwerk des Abnehmers verladen ) festgesetzt.

Bestellungen nimmt das Stadtbauamt entgegen und
teilt die Zeit der Abgabe mit . Die Abgabe erfolgt auch an
Auswärtige.

Calw , den l . Juli 1921.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Zahlungsaufforderung.
Dir zur Zahlung fällige

Gemeindesteuer für 1V2V
«volle bls spätestens IS . d . Mts . entrichtet werden.

Weiterer Verzug hätte Zwangsmaßnahmen zur Folge.
Calw » den 1. Full 1921.

Stadtpflege : Frey.

Liebelsberg.
Das Beerensammeln

in den hiesigen Gemeinde - und Privat -Waldungen

ist sür Auswärtige bei Simse vertote«.
Gemeinderat.

Embeeg.
Das Sammeln v. Beere«

im hiesigen Gemeindewald

AI Lst bei Strafe verboten . A
Gemeinderat.

Paul Räuchle , ^ alw.
Zelägrauer

Zellbahrrstoff
imprägniert MK. 21 .—

Ohne Marken!
Prima

Gerstemehl
Pfund 3 20,ckci

Adolf Lutz.

Einen schwarzen 8 Wochen
alten

PintWr
(Rüde)

hat zu verkaufen.
Gg . Schönhardt,

Lützenhardt.

Neubulach.
Setze eine junge gute

Milch - uSchaff-

W
dem Verkauf aus
Breitling , zum „Hirsch".

Junges besseres Ehepaar
mit 1 Kind sucht tn Hirsau
od . Umgebung in nur gutem
Hanse großes , freundlich

möbliertes Zimmer
zu mieten . Gesl . Angebote
mit Preis unter P . B . 159
andieGezchäftsst . d. BI . erbet.

Schöne hellblaue

Serdenblufe
ist im Auftrag zu verkaufen

Bädstraße 3681.

Suche einigc Zentner gute

Kartoffeln
zu kaufen.

Pension Adam . Hirsau.

Einige Tausend gebrauchte

Dachziegel
hat billig abzugcben

Wilhelm Seitz,
Backosengeschäst, Salzoasse

Verloren
ging vor einigen Tagen eine

Hsrrermhr
ans dem Wege von Otten-
bronn — Hirsau.

Bitte dieselbe gegen Be¬
lohnung abzngeben in der

. Geschäftsstelle dieses Blattes.

MK. SSW
gegen gute Sicherheit a u s-
HM - zu leihen. "WS

Näheres i» der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Für 1 . August wird fleiß.

Mädchen
für Küche und Zimmerarbeit
bei hohem Lohn gesucht.

Neue Handelsschule.

Für einen Gasthof eines
benachbarten Kurortes wer¬
den zum baldmöglichen Ein¬
tritt gesucht:

1 Beiköchin
(gewandtes Mädchen , das
Erfahrungen im Kochen hat ).

1 Mädchen»
das das Kochen erlernen
will , sowie ein

KWmiidche«.
Gesl . Angebote unter A.

F . 151 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Wir suchen zum baldigen
Eintritt eine Anzahl fleißig.

im Alter von 14 - 19 Fahren
Die Einstellung erfolgt ans
unserem Fabrik -Kontor in
Keiiiheim.

Vaumwollspinneret
Calw , G . in. b. H.

Wohnungs-
Tausch.

Tausche meine 4-Ziminer-
Wotmung gegen solche von
5 6 Zimmern nebst Bad
und Garten.

Obersekretär Pstzenmaier,
ri . ' "Uhlandstraße 646.

Seit 1910 - 19 an Asthma
»nd chronischen Bronchinl-
katarrh leidend , hatte ich
mehrere Bäder besucht . pneu¬
matische Kammern und In-
halatrons - Apparate ohne
wesentlichen Erfolg gebraucht.
Nun habe ich selbst ein Bor¬
beugungsmittelgesunden , das
mir sofort gehoben hat . Da¬
rum gebe ich jedem Leidens¬
gefährten , gegen Einsendung
eines Couverts mit Frei¬
marke und deutlicher Adresse,
eine Probe meines Mittels
unentgeltlich.

P . Breitkreuz , Berlin,
Skalitzerstraße 54 I.

Vertreter gesucht.
Hohen Verdienst bringt der
Verkauf meiner Vchärscappa-
raie für Häckselmaschmen u.
Sensen . Letzterer ersetzt das
Dengeln der Sensen . Große
Massenartikel . Jeder Land¬
wirt kaust . Muster franko
Nachnahme , Rückgabe ge¬
stattet . M . Straffer . Erfurt.

IN ttsn Spaitsn
clsr kleinen An¬
reisen tincisl
clis prsktiselis
Hausfrau gute
6slsgsnlis !t

überflüssig.
KIsusgerLt

ru ver¬
kaufen!

o MmelOe
offen und in Gläsern von
Mb . 4 . — an pro t Pfund

mpfichlt

Fr . Lamparter a. Markt.

Herzliche Einladung
zun , o

KM .3.Gau-Fest

in Hirsau
NM Sonntag , den 3 . Zuli IW.

Beginn nachmittags 2 '/t Uhr.
Thema:

Wann ist das Leben
lebenswert?

Am Worte dienen werden s. 8 . w,
Pfarrer Coerper - Liebenzeli , Mission«
Gretz - Lustnau u. a.

Jünglinge , Jungfrauen ! Kommet i,
Scharen herbei!

Bedenket : Heilig  ist die Ina -nimst!

Calw , den 30. Flmi ISA.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlich« Teil¬
nahme , die ivir bei dem Hinscheidcn meiner
lieben Frau , » »serer guten Mutter

MWMe Achs
erfahren dursten , für die trostreichen Worte
des Herr » Stadipfarroerwesers , für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
auch von 'Seiien meiner Kollegen , sowie ailen
denen , die ihr während ihrer Krankheit Gut»
erwiesen haben , sagen herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Gotttieb Bacher,
die Kinder : Gustav «nd Lydia.

Oeffentlichers Dank.
Unser Sohn Foseph erkrankte 1915 an sehr schwere»

MenmrLs- « . WmlÄkN
mit vollständiger Lähmung beider Füße und der
ganzen Unterkörpers , so daß er ein ganzes M
lang keinen Schritt mehr gehen konnte . Da olle
Mittel und Anwendungen nichts halsen , so ent¬
schlossen mir uns , die Lantensehläger ' sche Pyrmaae-
Badekur zu Hause vorzunehmen , wodurch uns« Loh»
wieder vollständig gesund wurde , so daß er ich
alle Arbeiten verrichten und stundenweit marschiere»
kann . Ans diesem Grunde sprechen wir dem Laute»-
fchläger ' schenPyrmoor -Raturheilinstrtttt,München
Rosenthal 15 , wiederholt » » seren herzlichen D« «
aus und möchte » die Kur allen Leidenden bestens
empfehlen.

Grub , Post Neuötiing II. im Fuli 1ft2l.
Johann Orthnber . Oekononi

Lmzlkirschlijger's-b°«N-r;8rheilinß!!iHME
Gesetz !, acsch . München , R oleuttzal 15 . Acrzll.geleit.

Hervorragende Heilerfolge bei Riickenmakbs-
leideu und Lähmungen , Nervenkrämpsen,
Epilepsie , Neurasthenie , Neuralgien , Ischias,
Hüftgelenkentziindungen,Geleukversteifin >S'

Gicht uud Rheumatismus.
Möglichst ausführliche Schilderung des Leidens eck
Die Kur kann bequem z » Hause ohne Berufsstonmg
vorgenomme » werden . Man erspart de» koshpieW"

Besuch eines Badeortes.

eder
Scsttktkkistiltk

n »! or . tmekan Drueksachek

,, „ »« » »»» »

Mit jede
Oder ei,
In den
Das zu
Uns ist:
Freie » 2

lleberall wo wir
sogen, ist etne Er
Litt er keine» ande
z» binden.

Durch die Welt
einen Celle ist das
das Reich der Liebs
meist ans Koste» des
und Rechthaberei:
seelen sind auf diese
scheiden , wem w
wollen.

Oie ersten5<
Die sagenhaften

ersten Bewohnern
»« mögen un» mächi
sterz zu klopfen, w
Dorfahren ins Lack
Laad zu wohnen, z,
einmal von ihnen
Heimat.

Wie? Woher?
der Geschichte der T
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Geschichte war das
leiteten Weltreich h
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«eben sollten, und '
auch nichts taten i

«nd Me
baß das Tier in j
Aaulheitspolster des
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Im freien Wien.
Mit jedem Tag setz ich einen Edelstein
Oder einen Scherben Glas hinein

In den Ring meiner Zeit.
Das zu wissen ist lastend schier

Und ist doch kLst  l i ch. So schuf Gott mir

Freie » Willen auch über die Zeit!
M . Feesche.

lleberakl wo wir einem Lockenden aus freiem Willen ent¬

sagen, ist eine Erlösung,  ist Gott selber, ' uns zu befreien

gibt cs keine » andern Weg als den , uns aus freien Stücken

zu binden . R . Borchardt.
Durch die Welt geht eine graste Zweiheit . Dort auf der

einen Seite ist das Reich der Macht; auf der andern aber ist
das Reich der Liebe oder das Reich Gottes . Eins breitet sich

meist auf Kosten des anderen aus . Dort ist Hast , Leidenschaft
iwb Rechthaberei : hier edle Bruderschaft . Wir Menschen-

seeisn sind auf diesen Planeten gesandt , um uns zu ent¬

scheiden,  wem wir in den Tiefen unseres Wesens dienen

wollen . _ F . Lienhard.

Die ersten Schwaben in unserer Heimat.
Bon Hans Reyhing.

Die sagenhaften Höhlenmenschen und Pfahlbauern unter den

ersten Bewohnern unserer Heimat in urvordenklichen Zeiten
vermögen uns mächtig zu interessieren . Aber beginnt nicht unser

Herz zu klopfen , wenn wir daran denken , wie unsere eigenen
Borfahren ins Land gekommen sind und angesangen haben , im

Land zu wohnen , zu wirken und zu wirtschaften ! Sprechen wir

einmal von ihnen , den Schwaben , und ihrem Einzug in unsere

Heimat.

Wie ? Woher ? Warum ? fragen wir . — Es gibt Zeiten in

brr Geschichte der Völker , wo sie durcheinander gerüttelt werden

wie das Korn in der Puhmühle . So war es einst einige Jahr¬

hunderte nach Christi Geburt . In einer etwa tausendjährige»

Geschichte war das römische Reich zu einem starken , strasf ge¬

leiteten Weltreich herangewachsen , den gröstten Teil der damals

bekannten WM umfassend , auch unsere Heimat gehörte dazu.

Aber auf den Wegen , da die Macht hinausging an des Reiches

Grenzen, kam der Reichtum und das Wohlleben nach Rom.

Es gab dort Reichs , die nicht wuhten , wie sie den Göttern den

Tag abstehlen und was sie ihren verwöhnten Gaumen zu kosten

-eben sollten , und Arme , die in hohen Mietskasernen wohnten,

auch nichts taten und von den andern durch Spenden , durch

und Feste bei guter Laune erhallen werden mutzten,

dah das Tier in ihnen nicht ausbrach . Auf dem Fett - und

Zaulheitspolster des Müßiggangs aber geraten alle Sünden und

Fehler wie die Pilze im Mistbeet , und wenn der Magen

ftlemmt , werden di « Hände last , und wenn das Hirn faul ist,

arbeiten die Glieder nicht mehr . Und wenn die Menschen ein¬

mal Rachtigallenzungcn essen und sich in Milch baden und die
einen nur auf die Bissen warten , die von der andern Tisch

sallen, dann ist 's Zeit , dast etwas kommt . Und es kam.

Die Barbarenvölker draußen vor den Grenzen des Reiches

merkten bald , daß es bei den Römern nicht mehr stimmte , dast

sic im Fett schwammen , aber schlaffe Arme bekamen . Sie aber

lebten eng und armselig aufeinander und erzählten sich umsomehr

Wunderdinge von den Herrlichkeiten des römischen Reiches , und

Morgenanäacht.
Sehnsucht hat mich früh geweckt:

wo die alten Eichen rauschen,

hier am Waldrand hingestreckt

will ich dich , Natur , belauschen

Jeder Halm ist wie erwacht:

grüner scheint das Feld zu leben,

wenn im kühlen Tau der Nacht

warm die ersten Strahlen beben.

Wie die Fülle mich beengt!

so viel Großes ! so viel Kleines!

wies mit mir zusammenklingt

in ein übermächtig Eines!

Wie der Wind im Hafer surrt,

Tief im Gras die Grillen klingen,

hoch im Holz die Taube gurrt,

wie die Blätter alle schwingen,

wie die Bienen taumelnd sammeln

und die Küfer lautlos schlüpfen —

o. Natur ! was soll mein Stammest.

seh ich all das D i ch verknüpfen :

wie es mir ins Jnnre dringt,

all das Große , all das Kleine,

wies mit mir zusammenklingt

in das übermächtig Eine!  Richard Dchmel.

sie setzten sich in Marsch , das Erbe der Römer anzutreten , das

ihnen zum Pslücken reif dünkte wie saftige Jakobiäpfel in einem

gesegneten Ga . ien . Vom Lande östlich der mittleren Elbe , also
von dem Lande , das heute Brandenburg und Sachsen heißt,

machte sich im 3 . Jahrh . n . Ehr . ein germanischer Völkerbund

auf , der sich den Namen der Alamannen gab , die bedeutendsten

unter ihnen waren die Sueben ( Schwaben ) . Der Name Ala¬

mannen galt aber ihnen allen , und erst ein paar Jahrhunderte

später kam der Name Schwaben aus , auch wieder für alle,

mährend der Ausdruck . .alamannisch " beinahe ein Jahrtausend

verschollen war und erst durch Johann Peter Hebels alamanni-

sche Gedichte , vor etwa 100 Jahren , wieder aufkam . Gedichte in
der Mundart , die man im südlichen Baden und am Bodensee

spricht , mit Abweichungen im Elsaß : und nahe verwandt ist der

Schweizer Dialekt . — So viel von . ihrem Namen , der uns

sagen soll , daß Alamannen und Schwaben das gleiche bedeuten.

Wie ein Nordsturm Lberrannten die Alamannen von da¬

mals den römischen Grenzwall , und die schönen Nömersiedlun-

gen des blühenden Zehntlandes wurden , weggefegt , die römischen

Villen zerschlagen , die herrlichen Bäder zerstört und die römi¬

schen Götterbilder von ihren Altären gestürzt . Und nun wyren
die Alamannen Herren im Lande.

Die Römer gehörten nun aber nicht zu denen , die sich fort¬

schicken ließen wie Detlelbuben . Als sie über dem Rhein drüben

waren und wieder oeratmet hatten , fiel ihnen ein , daß es um

den Nekar bei um doch recht schön gewesen sei , und sie machten

noch einigem « ! « schneidig kehrt und drangen vom Rhein und

Bodensee her wieder tief in das verlorene Zehntland ein . Aber

die Alamannen standen immer wieder fest hin . Das jugenD
srische Volk wußte Schwert und Speer wohl zu brauchen , und

es gefiel ihm bestens da drunten im schönen Neckarland , im

guten GLn , droben aus der Alb . Auch im Oberland siedelten

sie sich an , und über den Schwarzwald stiegen sie in die herr¬
liche Nheineben « hinunter.

„Hier ist gut sein , lasset uns Hütten bauen !" so sprachen sie,
und sie behielten das Land.

Und es ging ähnlich wie bei -dem Volk Jsraeh , « l « « s in

Kanaan eingezogen war und das Land unter die zwölf Stämme

verteilt wurde . Nur waren es nicht Stämme , sondern die

Alamannen waren in Hundertschaften eingeteilt , das heißt,
etwa hundert Familien , die miteinander ein bestimmtes Stück

Laitd zugewtesen bekamen . Es ist zwar kein Grundbuch oder
Landbuch da und keine Chronik , wo die Alamannen dies alles

ausgeschrieben hätten . Sie selbst haben » lchis Schriftliches
hrnterlassen . Aber aus anderen alten Urkunden weiß man

z. B . doch ron einer Munigiseshuntare.  einer Mün-

singer Hundertschaft , deren Oberhaupt also Munigis hieß , man

weiß ferner von einer Muntaricheshuntare (Munder-

kingenl ) , deren Führer Muntarich oder Munterich hieß . Die

einzelnen Sippen — heute würde man statt Sippe etwa Ver¬

wandtschaft sagen — gründeten dann ihre besonderen Nieder¬

lassungen , die den Namen des Sippenhanpies bekamen und auf

„ingen " endigten . Also , das Oberhaupt der Munigiseshuntare,

Munigis , gründete als Oberhaupt seiner eigenen Sippe Munigi-

singen — Münsingen , d . h . den Ort , an dem die Sippenange-
hörigeu des Munigis , die Munigisingen , wohnten . An dem

Hauptort der Hundertschaft , also z . B . in Münsingen , war die

Dingstätte der Hundertschaft , wo die Männer zu Eerlchts-

tagungen zusammenkamen und wo unter freiem Himmel Recht

gesprochen wurde , wo sie durch mündliche Aussprache , Zu¬

stimmung oder Ablehnung einen Angeklagten freisprachen oder

verurteilten , nicht nach geschriebenem Recht , das ein Gelehrter

deuten und wenden kann , sondern nach Herkommen und Ge¬

wohnheit , nach der lebendigen Stimme des Gewissens in der

eigenen Brust , unter dem Schwergewicht der heiligen Verant¬

wortung in dem feierlich geschlossenen Kreise der Mannen , über

den vielleicht in dunklen Wetterwolken das Muotesheer , das

Geisterheergefolge des höchsten Gottes Wodan , brausend dai -' T"

fuhr , sie mahnend , daß über ihnen noch eine andere Hand und
Macht stehe.

Tie Namrn aller Hundertschaften im ganzen Land herum

sind uns nicht mehr erhalten , aber die Siedlungen , die Dorf¬
gründungen der einzelnen Sippen , alle die Städte und Dörfer

mit der Endung „ ingen " , die auf diese Weise den Namen ihrer

Gründer als unverwischte geschichtliche Urkunde durch die Jahr¬

hunderte tragen , z . B . Geislingen den Namen Eisilo , Eß¬

lingen Ezzilo . Meist übernahmen sie die Siedelungen der

Reklametett.

Die Dacht in Krc2wermciz1.
Von I . H , D . Zschollr.

Fortsetzung.

Ich fragte de» Herrn Postmeister sehr höflich » ach der Wohnung

«cs Herm ObersteuereinnehmerS Burkhardt . Der Mann schien nicht

k»t zn hören , denn er gab keine Antwort . Da er sich aber bald da-

doch ,ntt dem Briefträger unterhielt , so schloß ich aus seiner

vinmniheit , er wollte mich durch die weltbekannte Postgrobheit über-

Mgen , daß ich in der Tat nirgendwo anders , als an einem der

kMeingerichtelstcn Postbureaus --sei . Nach der sechsten Anfrage

stchrer mich heftig an , was ich »volle ? Ich fragte zum siebenten

»le dasselbe , und zwar mit der verbindlichsten Berliner oder
Leipziger Artigkeit.

-In der alten Starosteil " schnauzte ec mich an.

Vergebung , ivenn ich fragen darf , wollen Sie mir nickt

MW sagen , wo ich di - alte Starostei finde ? "

-Ich habe keine Zelt . Peter , führe ihn hin ! "

Peter führt « mich . Der Postmeister , der znm Antworten keine

8b i ^ Pfeife rauchend , zum Fenster hinaus , ans der
Vermutlich Neugier . Bei aller mir angeborenen

^ ^ doch im Herzen ergrimmt über die unanständige

unk u ^ ballte in ineincr Rocktasche drohend die Faust

der -1 ni Geduld , Herr Postmeister ! Fällt Er einmal

«ul K, » ^ auen . so werde ich Ihm sein « Flegelhaftigkeit
i, - . . * allerzierlichste Weise einpfeffern l Der Herr Postmeister

^ zeitlebens meiner Rechtskniffe gedenken ! "

»ur km '̂ ^ zerlumpter Polack , verstand und sprach das Deutsche

»ud ILa ^ ^ ehe» . Mein Gespräch mit ihm war daher so verworren

Hst » Schaft , daß ich es in meinem Leben nicht vergessen werde.
Nt dazu abscheulich aus mit seinem gelben , spitznaflgen Ge-

2 ^ struppigen Haar.

IW wa ^ i sprach ich , während wir langsam im tiefen

Eckhard/keimt ^ ^ ^ doch wohl sagen , ob Er den Herm

^tarostei ! antwortete Peter.

z recht , bester Freund ! Ec weiß doch , daß ich zum Herrn

Obereinnchmcr will ? "

— Die alte Stacostei!

„Gut ! Was soll ich aber in Seiner allen Starostei ? "
— Sterben!

„Das Pole der Teufel ! Das kommt mir nicht in den Sinn ."
— Mausetot ! sterben!

„Warum ? Was habe ich verbrochen ? "

—Preuße ! Kein Polack!

„Ich bin ein Preuße ! "

— Weiß gut!

„Warum denn sterben ? Wie meint Er 's ? "

So und s» und so ! — Der Kerl stieß , als hätte er einen Dolch in

der Faust . Dann zeigte er auf sein Herz , ächzte und verdreht«

gräßlich die Augen . Mir ward bei der Unterhaltung ganz übel . Denn

verrückt konnte Peter nicht sein , er sah mir ziemlich verständig aus,

und Wahnsinnige hat man doch nicht leicht zu Handlangem auf

der Post.

„Wir verstehen uns vielleicht nicht vollkommen , scharmanter

Freund ! " fing ich endlich wieder an . „Was will Ec mit dem Ster¬

ben sagen ? "

— Totmachcn ! Dabei sah er mich wild von der Seit « an.

„Was ? Tot ? "

— Wenn Nacht ist!

„Nacht ? Die nächste Nacht ? Er ist wohl nicht bei Trost ? "

— Gar wohl Polack , aber Preuße nicht!

Ich schüttelte den Kopf und schwieg . Offenbar verstanden wir

beide einander nicht ! Und doch lag in den Reden des trotzigen Kerls

etwas Fürchterliches . Denn der Haß der Polen gegen die Deut¬

schen , oder was dasselbe sagen wollte , gegen dt « Preußen , war mir

bekannt . Es hatte schon hin und wieder ein Unglück gegeben . —

Ich tvard nackdcnkend und beschloß , meinem Freunde und Lands¬

mann Burkhardt das Gespräch mitzuteilen , als wir vor der sogenann¬

ten Starostei ankanien . Es war ein altes , hohes , steinernes Hans in

einer stillen , abgelegenen Straße . Schon ehe wir dahin kmnen,

bemerkte ich , daß die , welche vor dem Hause vorübergingen , scheue,

verstohlene Blicke auf das grauschwarzr Gebäude warfen . Ebenso

tat mein Führer . Der sagte nun kein Wort mehr , sondern zeigte mit

dem Finger auf die Haustür und machte sich ohne Gruß und Lebe-
wobl davon.

Mein Eintritt und Enipfang in Brczwezmcisl war nicht gerade

anmutig und einladend gewesen . Ich pries mich daher glücklich,

endlich zu einem Menschen zu gelangen , der wenigstens mit mir schon

einmal dieselbe Lust geatmet . Zwar hatte Herr Burkhardt bet

uns zu Lande nicht des besten Rufes genossen ; allein was ändert

sich nicht tm Menschen mit dem Wechsel der Umstände ? Ist die

Gemütsart etwas anderes , als das Werk der Umgebungen ? Burk¬

hardts Untugenden gereichten ihm vielmehr in meinen Augen zum

größten Verdienst ; denn — unter uns gesagt — mein sanfter , be-

scbeidener , schüchterner Charakter , den Mama oft hochgcpriesen,

konnte mir unter den Polen beim ersten Aufstande zum schmählichsten

Verderben gereichen.

Als ich durch die hohe Pforte in die sogenannte alte Starostei

eintrat , geriet ich in Verlegenheit , wo inein alter , lieber Freund

Burkhardt zu finden sei . Das Haus war groß . Das Kreischen der

verrosteten Türangeln hallte im gairzen Ciebäude wieder ; doch ver-

anlaßte das niemanden , nachzusehen , wer da sei ? Ich stieg die brei¬

te » Steiiltreppen mutig hinauf.

Weil ich links ein « Stubentür bemerkte , pocht « ich fein höflich an.

Kein Mensch entgegnete mit freundlichem „ Herein ! " Ich prchle

stärker . Alles sw mm . Mein Klopfen weckte dt » Widerhall im zwei¬

ten und dritten Stocke des Hauses . Ich ward ungeduldig , öffnete

die Stubentür , trat hinein und — sah mitten im Zimmer einen

Sarg . Der Tot «, der darin lag , konnte mir freilich kein freund

liches Herein zurusen.

Ich bin von Natur gegen die Lebendigen sehr höflich , noch weit

mehr gegen die Toten : so leise als möglich wollte ich mich zurück¬

ziehen , als ich plötzlich bemerkte , der Schläfer im Sarge sei kein
anderer , denn der Obersteueremnehmer Burkbardt , von welchem

nun selbst der Tod die letzte Steuer eingezogen . Da lag er , unbeküm¬

mert um Weinglas und Karten , so ernst und feierlich , daß ich mich

kaum unterstand , an seine LieblingSfteuden zu denken . In seiner

Miene lag etwas dem menschlichen Leben so Fremdes , als hätte er

nie mit demselben zu schaffe » gehabt.

Bettoffen schlich ich aus der Totenstube , in den finstern , einsamen



Römer , benützten die vo » ihnen « » gebauten Felder , » lieben aber

streng die römischen Häuser selber . Die alamamftschen Dorf-

fiedlungen liegen in guten Gegenden — denn man konnte sich 's

ja heraussuchen — in leicht zugänglichen Tälern , fruchtbaren

Ebenen , auch die Alb mit ihren weiten Flächen war günstig.

Die waldigen und sumpfigen Gegenden wurden gemieden,

also der Welzheimer , Murrhardtcr , Mainhardter Wald , der

Schändlich , die Riede Oberschwabens , der Schwarzwald . Aber

gerade bis an den Schwarzwaldrand hin reichen die Orte mit

„ingen " : Münklingen , Gültlingen , Efsringen , Emmingen , Günt-

ringen , Veihingen , Wsingen , Göttelfingen ( ehemals Gottliubin-

gen ) , Tumlingcn , Bösfingcn , Jflingen , Hochmössingen , Dun - -

ningen , F '. etzlingcn , Schwenningen , ViMngen.

Alle diese Orte und Städte im Lande heruni sind also wohl

schon vor 1509 oder 1600 Jahren oder noch früher entstanden,

ehemals nur ein Häuslein armseliger Hütten , heute stattliche

Dörfer und Städte , an denen vielfach di « Völker und Länder

verbindende Eisenbahn vorübersaust . Und wenn der Eisen-

bahnschaifner , ein Kind der neuen Zeit , an den Zügen entlang

geht und abrust , hier : Ehlingen , Plochingen , Göppingen , Geis¬

lingen . . . . oder dort : Tübingen , Hechingen , Balingen , Sig¬

maringen I so kündet er jedesmals , wenn auch unbewuht , ein

Stück alter uralter Geschichte , die Geschichte der alaman -

Nischen Landnahme und der erste » Dorffiedlun-

g en in unserer Heimat.

veutlchlanä im Mltnachlichlenverkedr.
Von Postinspektor Morath,  Mitglied des Reichstags.

Wie lange ist es her , da wurde der Syphon -Rekordcr als

Triumph der Technik angestaünt . Ich erinnere mich noch , wie

ich als Sekundaner ln der Physikstunde den Apparat mit ehr¬

fürchtigem Schauder betrachtete , der eine Uebermittlung tele¬

graphischer Zeichen von Kontinent zu Kontinent möglich machte.

Der von hier in die Kabel geschickte elektrische Strom reichte

in Amerika noch gerade aus . um die winzige Magnetnadel , die

mit einem an einem Härchen ausgehängten Spiegel in Verbin¬

dung stand , ein klein wenig zu bewegen . Ein Lämpchen stand

: dem Spiegel , der im verdunkelten Raum einen Lichtschein

warf , welcher je nachdem , ob er nach links öder nach rechts fiel,

einen Punkt oder einen Strich des Morsealphabets bedeutete.

Zwar dauerte es lange , bis man auf diese Weise Buchstaben und

Worte abtelegraphierte . Aber die Vcrständigungsmöglichkeit

war da . Triumpf der Technik!

Ein paar Jahre später und der frisch im Tclegraphendienst

ausgebildete Postbeamte sah bald an dieser , bald an jener in¬

ternationalen Telegraphenleitung und empfand es tief , wenn

er von immer neuen Kabelverbindungen , immer neuen Wun¬

dern der Technik sah und hörte . Der Weltkrieg kam und un¬

sere Feinde durchschnitten unsere kostbaren lleberseekabel , um

sie gegen jedes internationale Recht auch nach Friedensschlus;

zu behalten . Deutschland , das dank seiner Technik an der

Spitze des Weltnachrichtenverkehrs gestanden hatte , verlor sei¬

nen Vorrang und damit ein wichtiges Werkzeug zum Wie¬

deraufbau seiner Wirtschaft , wie es schien , für immer . Und

nun hatte dieses verarmte und geknechtete Deutschland in der

kurzen Zeit seit Beendigung des Krieges und namentlich im letz¬

ten Jahre Fortschritte auf dem Gebiete der Funkentelegraphie

gemacht , mit denen es seine Bedrücker weit überflügelt.

Ein « Einladung des Staatssekretärs Dr . Bredow vom

Neichspostministerium gab !den Mitgliedern des Hauptaus-

schusses des Reichstages Gelegenheit , sich von diesen Fortschrit¬

ten Lei einem Besuch der Funkenstation Nauen ein Bild zu

machen . Da . draußen , wo sich die Antennen , welche den Ver¬

kehr mit Newyork vermitteln , über 25V Meter hohe Masten

spannen , hielt der Staatssekretär einen einleitenden Vortrag.

Den ersten Schritt zur Verbesserung des internationalen Ver¬

kehrs bedeutete die im Jahre 1919 beendete Legung eines

Fernsprechkabels nach Schweden . Dann folgte die Aufnahme

Oom kkein.
Auf der kürzlich in München siattgcsundencn Ta¬

gung eines Fachverbandes wurde das nachfolgende

Gedicht über den Rhein zu Gehör gebracht . Das Lied,

das wir der „ Deutschen Warte " entnehmen , verdient eS,

einer größeren Lcserschaft zur Kenntnis gebracht zu
werden.

Was wallest du stumm durch den blühenden Hain?

Was rauschest du müd ' und beklommen ? ^

Wo sind deine lachenden Lieder , 0  Rhein?

» Die Freiheit ward dir genommen.

Sei stille ! Schon raunt es in Busch und Ried,

Wir kennen dies trauliche Klingen:

' Auch du wirst wieder ein Jubellied

Von goldener Freiheit singen.

Drum walle und rausche , du heiliger Strom,

Getrost durch die weinenden Lande,

Grüß ' Berge und Burgen , Städte und Dom,

Und segne die Reben am Strande.

Und wanderst du dann in die Meere hinein,

Schrei cs laut hinaus in die Weiten:

Ich bin der stolze deutsche Rhein!

Deutsch will ich bleiben allzeiten!

Sie lullen mit schmeichelnden Worten dich ein

Und wollen dir Reichtum verheiße » .

Sie wollen dich treuer Vater Rhein,

Der armen Mutter entreißen.

Drum soll uns umkrallen wie Eisen ein - Band

Kein ' Teufel soll je cs zerspalten:
Ein Volk ! ein Gott ! ein Vaterland!

De » Treuschwur wollen wir halten!

Wir sind nicht zerschmettert nicht tot , nein , nein,

Noch lebt uns ein gütiger Lenker.

Wir sind noch immer , du alter Rhein,
Dein Volk der Arbeit und Denker.

Doch wollen wir halten den Frieden im Haus,

Schlagt Haß und Hader zu Scherben!

Schmeißt allen morschen Plunder hinaus!

Deutschland darf nimmer sterben!

Nun , Brüder , vergesst , was verschlungen die Flut,

Was hilft alles Klagen und Wimmern?

Wir wollen aus dem zerstampften Gut

Ein neues Vaterland zimmern!

Den Mörtel heran und heran das Gestein!

Frischauf zum mutigen Wagen:

Du deutsche Jugend am deutschen Rhein,

Bau auf , was das Schicksal zerschlagen!

(Weise : Wir lugen hinaus in die sonnige Welt . . . )

des Funkenverkehrs mit Holland , mit dem der telegraphische

Verkehr ganz ins Stocken geraten war . 36 Stunden brauchte

vor zwei Jahren ein dringendes Telegramm von Berlin nach

Amsterdam . Gewöhnliche Telegramme wurden zeitweise schnel¬

ler mit der Post als mit dem Draht befördert . Jetzt ist längst

öckb Normalzustand durch die Hilfe des Funkentelgraphsnver-

kehrs wiederhergestellt . Und was keine diplomatische Verstän¬

digung erreichen konnte , das haben wir bald durch Verhandeln

zwischen den Technikern der beteiligte » Lander erreicht:

Deutschland ist durch seinen Funkenverkehr fast unabhängig

von der Benutzung der ihm geraubten Kabel geworden , deren

es sich zur Verständigung mit Amerika wohl oder übel bedie-

-nen und jiir deren Benutzung es obendrein noch hohe Sonder-

gcbühren bezahlen musste . Solange wir auf diese Kabelvcr-
bindung angewiesen waren , dauerte es 12 Stunde » , bis die

Notierungen der tonangebenden Newyorkcr Börse in Berlin

waren . Fast einen halben Tag länger musste der deutsche Fi¬

nanzmann auf sie warten als der englische , und England hatte

natuigemass stärkstes Interesse an der Ausrechterhaltuna ,

Zustandes . Jetzt sind diese unentbehrlichen Mitteilung -

halbe Stunde nach Schluß der Newyorkcr Börse in Nauen

werden von dort telegraphisch und von Königsrvusterbaub

sogar funkentelephonisch noch in derselben Stunde über

Deutschland verbreitet . Wer als Abonnent im Besitz g ^

forderlichen Rahmen - Antenne ist , hört in seinem Zimmer müP

los , was von Königswusterhausen ihm zugesprochen wird g

Land der Welt hat eine auch nur annähernd schnelle Verbin.

düng , und doch ist man auch mit diesem Erfolge noch „M

zufrieden . Als 1998 von Cuxhaven die ersten praktischen Ver¬

suche mit den Herrschen Wellen zu einer drahtlosen Verständi¬

gung mit einer Bake in der Nordsee gemacht wurden , konnie

man die Antennen der beiden Stationen nur entweder als

Empfänger oder als Geber benutzen . Und bis in die jiiiW,
Zeit gab mc . >: sich damit zufrieden . Jetzt wird Nauen dauernd

zum Abgeben benutzt , und dauernd gehen in Geltow bei Potr-

dam Telegramme aus Amerika ein . Aber die in Deutschland
aufgelieferten Telegramme müssen zunächst einmal an das

Haupttelcgraphenamt Berlin und von da durch Ferndrucker nach
Nauen befördert werden ; umgekehrt müssen alle ankonmende»

Telegramm « zunächst von Geltow nach dem Berliner Haupi,
telegraphenaint gelangen . Auch diese Zeitversäumnis wird

«an künftig sparen . In Berlin werden die Beamten die fir
Nauen bestimmten Funkentelegrammc abgeben , die dort me¬

chanisch übertragen und mit Hilfe der von der Antenne in dm

Raum gesandten Hochfrequenzströme weiterbesördert werden

Und in Berlin wird künftig von den Beamten jedes Tel«,
gramni ausgenommen werden , das in Geltow ankommt und

von dort auf mechanischem Wege in die Leitung Eeltow-

Berlin übertragen wird.

Wunde / der Technik ! Was kann Feindes List und Tülle

gegen « in Land unternehmen , das solche Leistungen in solch«

Zeit auszubriugcn vertz .i g.

kleine Lelchichien von Peter Hebel.
Der schlaue Mann.

Einem Mann , als er das Wirtshaussitzen bis nach Mii-

ternacht anfing , schloß einmal die Frau nachts um zehn llhr dir

Türe zu und ging ins Bett , und wollte er wohl oder übel , st muzle

er unter dem Bienenstand im Garten über Nacht sein . De » or¬

dern Tag , was tut er ? Als er ins Wirtshaus ging , hob er

die Haustüre aus . dem Kloben und nahm sie mit , und früh um

ein Uhr . als er heim kam , hängt er sie wieder ein und schloß

zu , und seine Frau hat ihn nimmer ausgeschlossen und ist ins

Betr gegangen , sondern hat ihn nachher mit Liebe und Sanft¬

mut gebessert.

' Der geduldige Mann.

Ein Mann , der eines Nachmittags müde nach Haust kam,

hätte gern ein Stück Butterbrot mit Schnittlauch daraus g<-

gesseil , oder etwas von einem geräucherten Bug . Aber die

Frau , die im Haufe ziemlich der Meister war und in der Küche

ganz , hätte den Schlüssel zum Küchcukästlein in der Tasche « d

war bei einer Freundin auf Besuch . Er schickte daher die

Magd und den Knecht , eins um das andere ; „Die Frau fob

heimkommen oder den - Schlüssel schicken ." Sie sagte allemal:

»Ich komme gleich , er soll nur ein wenig warten ." Als ihn

aber die Geduld immer näher zusammenging , und der Hunger

immer weiter auseinander , trägt er und der Knecht das »er¬

schlossene Küchenkästlein in das Haus der Freundin , wo seine

Frau zum Besuch war , und sagte zu seiner Frau : „Frau , sei

so gut und schließ mir das Kästlcin auf , dass ich etwas

Abendessen nehmen kann , sonst halte ich es nimmer aus . AP

lachte die Frau und schnitt ihm ein Stiicklein Brot herab ««

etwas vom Bug . ^_ _ -

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann . kA^
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei,

Hausgang zurück . Jetzt erst überfiel mich ein Grausen vor dem.

Toten und zu gleicher Zeit erschrak ich vor meiner eigenen Verlas¬

senheit , in der ich nun lebte . Denn da stand ich hundert Meilen weit

von meinem mütterlichen Hause , in einer Stadt , deren Namen ich

nie gehört hatte , bis ich Justizkommiffar werden sollte , um sie zu

entpolacken . Mein einziger Bekannter und kaum erst von mir adop¬

tierter „ Herzensfreund " hatte sich im vollen Sinne des Wortes aus

dem Staube gemacht , und mich ohne Rat und Trost mir selbst über¬

lassen . Die Frage war : wohin soll ich mein Haupt legen ? wo hat

mir der Tote die Wohnung bestellt?

Indem kreischten die rostigen Türangeln der Hauspforte so

durchdringend , dass mir der Klang fast alle Nerven zerriß . Ein win-

diaer , flüchtiger Kerl in Bedicntenlivree sprang die Treppe herauf,

jusfie mich verwundert an und richtete endlich das Wort an mich.

Als m mich ohne Zeichen der Erwiderung vor sich stehen sah — der

Schreck hatte mir die Sprache genommen und die des Burschen ver¬

stand ich nicht , denn cs war polnisch — und sich nun ins Dentsche

übers ' tzte, welches er so geläufig , wie ein Berliner , sprach , gewann

ich Kraft , nannte meinen Namen , Stand , Beruf und alle Abenteuer

seit meinem Einzuge in die verwünschte Stadt , an deren Namen ich

noch immer erstickte . Plötzlich ward er freundlich , zog den Hut ab

und erzählte mir mit vielen Umständen : Nämlich , er heiße Lebrecht;

sei dos seligen Herrn Obersteuereinnchmcrs Dolmetsch und treue¬

ster Diener gewesen bis gestern Nacht , da es dem Himmel gefallen,

den vortrefflichen Herrn Obersteuereinnehmer aus dieser Zeitlichkeit

in ei » besseres Sein zu befördern . Die Beförderung wäre freilich

ganz gegen die Neigung des Seligen gewesen , der lieber bei seinem

Einnehmerpostcn geblieben wäre . Allein als ec sich gestern mit

einigen polnischen Edelleutcn ins Spiel eingelassen , und beim Glase

Wein in ihm der preußische Stolz und in den Polen der sarmatifche

Patriotismus wach geworden , hätte es anfangs einen lebhaften

Wort - , daun Ohrfeigenwechsel gesetzt , worauf einer der Sarmatcn

dem seligen Herrn drei bis vier Messerstiche ins Herz gegeben , un¬

geachtet schon einer derselben zum Tode hinreichend gewesen wäre.

Um allen Verdrießlichkeiten der neuostpreußischen Justiz auszuwei¬

chen , hätten sich die Sieger noch in derselben Nacht , man wisse nicht

wohin , entfernt . Ter Selige habe noch kurz vor seinem Hintritt

in die bessere Welt für den erwarteten Justizkommiffar , nämlich für

mich , einige Zimmer gemietet , eingerichtet , Hausrat aller Art ge¬

kauft , sogar eine wohlerfahrene deutsche Köchin gedungen , die jeden

Augenblick in den Dienst eintreten könne , so daß ich wohl versorgt sei.

Beiläufig bemerkte der Erzähler Lebrecht , daß die Polen geschworene

Feinde der Preußen wären , und ich daher an Kleinigkeiten mich ge¬

wöhnen müsse , wie diejenige gewesen , welche mir die stumme Bered¬

samkeit der Dame unterm Tor ausgedrückl habe . Er erklärt« M

den Peter für einen albernen Tropf , der mir ohne Zweifel nur r

Tod des Herrn Obcrstcuereinnehmers habe anzeigen wollen , mst

ihm ein hinlänglicher Vorrat an Worten gefehlt ; daher möge n

beiderseitiges Mißverständnis entstanden sein : doch wolle er,

Erzähler , mir nichtsdestoweniger geraten haben , vorsichtig P ß '

weil die Polen in einer wahrhaft stillen Wirt wären . Er ^ ,
Lebrecht , sei fest entschlossen , sich sogleich nach Beerdigung M

unglücklichen Herrn aus der Stadt zu entfernen . .
Nach diesem Berichte führte er mich die breite steinerne »

hinab und durch eine Reihe großer , hoher , öder Zimmer m e>

geräumigen Saal ; darin stand ein aufgeschlagenes Bett , von ^
damastenen alten Umhängen beschattet , ein alter Tisch m>

vergoldeten Füßen , ein halbes Dutzend staubiger Sessel .̂ ^^

heurer , mit goldenem Schnörkelwerk umzogener , blinder « M « ^

an der Wand , deren gewirkt « , bunte Tapeten , auf welchen > ^

sten Geschichten des alten Testaments prangten , halbvermove.

manchen Stellen nur noch ln Fetzen herabhingen . König ^ ^

auf dem Throne , um zu richten , hatte den Kopf verloren , u ^
lüsternen Greise in Susannens Bade waren die der rery

Hände abgefault.
(Schluß folgt .)
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GrundWcks - Befitzer.

Siir mehr als HADA
p-lunassähige rasch entschlossene Käufer benötigen wir eine
Me Menge Wohn -, Land - u . Geschäftshäuser , Hotels-
Mühlen,Ziegeleien, Hofgüter , größere u . kleinere Fabrik«
anwefe» >eder Art , Schioffrreie », Schmiedewcrkstätten,
Metzgereien, Bäckereien , Wirtschaften n. Ladengeschäfte.
Wem also daran gelegen ist. sein Anwesen rasch »nd gut
z« nerdaufcn oder gegen ein günstigeres Objekt zu ver¬
tauschen sende seine Adresse sofort an die

eingetragene Handelsgesellschaft
Maier L DemnLH

Immobilien, Hypotheken und Finanzierungen
Reutlingen — Katharinenstr . 5 — Telefon 642.

Ün« Borschutz, streng reelles Unternehmen , la Referenzen.

Vreiszauer Mostansatz
, erstklassiges Fruchterzengiüs

in fester Konservenform,
zur Herstellung eines gesunden
wshidekömmlichen Haustrunks.

Portion zu SO Liier IS .— "
.. .. IM .. . 30.-

Man achte auf die Schutzmarke.

Eduard Palm , Freiburg i. Br.

Färberei Ztrubberg
^hem. Waschanstalt.

>iinnahmestelle: Nane Schaible, vackstr.

TGSGMUWe
Würnie und Schall isolierend, feuersicher» . nagelbar.
Ball - u . Hohlsteine für Umfassungs - u. Scheidervände.
Ebenbürtig Backsteinen und rhem. Schivemmsteinen.

Ciidd . KuitMlt - Werde M s Co ..
Nianrboim Fabrik und Lager Etat . Emmingen
Pj0igh " tm Pfrondorf bei Nagold.
_ Fernsprecher Nagold Nr . 61. _

Sommersprossen verschwinden!
Durch einfaches Mittel k Leidensgenosse » gebe kostenlos
Auskunft . Frau M . Poloni , Hannover F171 Schliehf .106
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L . Seros
Fernsprech -Nr . 120.
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kerner empkvkle meine guteingericktete

KZvsrsSM - VeNtvStte.
Lute Ware. kackmänniscke Leäienuog.

K . LsIm . vliiNac !!MeM
LsüersrrsKe ALL.
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Wd Pfeiffer . CM
kRMtttiMc »-Ä«MM <Tel. «?>

Für Platz und nächste Umgebung wird

SlMkltlktkl
für eine führende dentsche

Schreibmaschine
gesucht.  Es kommen nur seriöse Geschäftsleute in Frage,
welche die nötigen Kenntnisse der Bllroinaschinen -Branche
besitzen und beste Verbindung z« Abnehmerkreisen haben.

Gefl Angebote erbeten unter S . T . 1328 an die

Annoncen - Expedition Heim L Strobel,
Stuttgart.

^ent -A

Ae.
3cu « Ka.i>r

^rtr .24 Tel- '

§e!5el
hat vorrätig

M . Ginader.
Stammheim.

Me Musikinstrumente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler»
Instrumenten , aller Zubehör.
Salten u. s. w. tu reicher

Auswahl empfiehlt
Mustkhans  Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr . l?
ArkadeuKtedaisch-Rotzbriicke
Grotzhandlung Einzeiverkauf
Ausführung all. Reparaturen

und Stimmen.

vresÄnerkanIr
-UrtisnlLLprstLl hLkä AeLLrvvrr
Dl 3 ^ 0

SIMtgart Lannstatt
NsLldroiui mm

-vr '//

/7r// «-̂ eVr/

stoklenrpsrcnä, 6s nur einmütiges viertetstüncü-
ges Kockcn. billiges V/sscken, 6s kein weiterer
2ytzütr von 5eiie. Zeitenpulver usv . erkoräeiiif ju

?LK5Il-
K 6 ss beste selbsttstige ^ srckmittel!
Überall erkLItUcd nur ln Original Lockung, niemal » loie.

Alleinige Nersteller Itlenlrel Li kie ., Düs »eI6 ort.

Zimmerarbeiten

Wohnung : Obere Marktftratze 2S, l.
Werkstätte : Nonnengasse,

empfiehlt
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lobnt sick reknkacb ! Tu baden in Lslv : kl. vtt « VInpoo,
Otto Zunx , tAetrgerzasse : ttirrau : Karl Volr ; kack Liebon-
rell : ^ potkeke ; tllötUingen : tVilb. Weber ; fteubulacb . 11.
Ilammann ; kteuveilor : ck. 6 . Kall ; Oberkvlivanxea : illlcd.
Nammaoo ; Simmvrbeim : Oottl . l-iakenkeil ; Telnaed:
^-ckolk kleck.

I L ^ L - HelsIevrinis ! I
I gegen ÜescdlecbtstrÄgbeil aller Tiere s

Lr»«it iziii- ««juilicd«»ü>icl>» «irlsiü.
Preis Mark . 5. —

Nauptnieckerlaxe kür ücn korirk Lalv:
bieuv ^ potlieke , Lalv.

ortland - Zement
» « berge «: Baugips

Schmarzkalk

Frisch eingetroffe«
Wafferstein - Garnitu

aus Zement nnd Terrazzo
Steinzeugröhre

Zementröhren

ren I Schwemmsteine Gr. 10,12 25. 12  I4 2S, 14/16,25
Meter ft eine
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Eulsck ; Oottk. Okngemack.
Aurx : Wisst, kraun.
^ltdengstett: Kar, 8 trsiie.
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vennMkt: pzzz ww.
uecklaxen : Oottl . 8ckwarr.

ru baden im vderamlsderirk La
Lirsau : Lmil Körner.
Lvlrdrvnn: Og. pkeikker.
iNartinsmvvs: kuäw. Kiexinger,
lNonakam: britr OI088.
kieubulack: Klan8 iiam mann.
kieukeng8tett: lick , ^ asse

v in naciikvlgenäen Lesekästen:
Keuveiler : s. 0 . Kali.
Vderkvllback: ?rcir. Volr.
V8tel8keim: sskob Kau.
Kötendack: )ok8. Ilammann.
Zimmorkeim: sok8. 0 an 8er.
Lommenkarät: ôk8. 8ck varr.

ü«m.
b. N.

Ltammkeim: k. Wei 88.
Teinack : / 6̂oif k̂ leck.
vaterkaugstett : Oottk. liaug.
Lnterrvickenbaok: W. Oengen back.
Würrback: Mi . Kober.
Averenderg : Wiik. liammann.
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Marxen Sonntag Xbend 8 vlir

Sie « svren Soren
von Ssvenrders.

dlaclz dem gleiclinsmigen stomsn von
kukemls von ^ dlerskelll -vallesteem.

VI « KOittsg - Voi ' srellung 1811 t sus.
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»» »»
Sonnlux , den 3. du », von 7—- vbr

MllüMn seiekH Nk. ir .5l>
loinstensoppe

Itulbrkopk in tVelKveiniunke mit keinem tzsxont
sol » eis

Sorbet von ttimbeor.

Oscar Kückenclrei.

Möttlingen.
Bon morgen Sonntag , den 3. Juli 1921 ab,

halte ich meine

Wirtschaft
bis auf weiteres geschloffen.

Heinr. Oelschläger.
Wexen vorgerückter 8sison

rn v/elt üekllügetetrteii kreüen.
lleleiie krltr.

trüber Laclstrasse , jetrt Inselstrasse 232
bei cter Oeckenkadrik.

^ Paul Käuchle , (!alw.
Mcm breiter ^reinwollener V v l V l

in schwarz unä farbig Mk. 32 — ^

Kleidungs - und Anzugsstoffe ; Hemd Iflanett per Meter von 9 Mk . ab und
stärkste Qualität karriert; Einmach¬
gläser , Einkochapparate , sämtl . Oel-
farben , echt Leinöl per Liter 12 .90 MK.;
Carbolineum per Kilogr . 4 .90 Mk .,

bei großer Abnahme billiger
empfiehlt

C. Siraile , Althengstett.

Fchrllls-Verfteigerllllg.
Au ; dem Nachlaß der ch Marie Köhler Witwe,

bringe ich am Mittwoch , de» 6. Füll nachmittags 2 Uhr
in der Dorstadt Nr . 289 im Hause des Schreiner , Schäfer
gegen Barzahlung zum Verkauf:

Bücher , etwas Frauenkleider u . Weiß¬
zeug , Schreinmerk , 2 pol . Kommode,
2 Kleiderkästen , 1 hartholzener und
andere Tische , 1 eisener Blumentisch,
2 Schemel , 1 Küchenkasten , 1 poliertes
Nachltischle , 1 Küchenbank , schönes
Küchengeschirr , 1 Einsatz , Stühle , Spie¬
gel und Bi -de/ , Lampe », 1 Reisekorb
und 1 Koffer , sowie Sonstiges.

Sämtliche Sachen sind gut erhalten.
Liebhaber sind eingeladen

Stadtinventirrer Kolb.

ertiMIicb das Stück ? u SO Pfennig
in cter .Oesctisttsstelle dieses Llattes.

Die iveHberülimten
der grössten preilictitblllme der tVotr, 200 in

breit u. 100 m tiek. Vater l-eitung u. kditvvirkung
d.derütimt .baxr .Sbristus -u.lludasdsrsteiler Oebr.

. »MOî ^ <j. u. 6g . passnaclit , unt.
k^ Ä88iON88pieIe « Tugrundelegung de « alten

OberammergauerUrtextes

Spieltage vom 16.-lull
ad jeden iVlittxvocb,
Samstag u. Sonntag, - - ,-
sowie an peiertsgen bis Bnde 8ept . Ttnksng I ' .-I I ' rLlVurLk ! 6r»
6kr,Bn1e76br,1500 >litvvirk.,6 >iöre,Orotiester, >_ ^ _ '_
Orgel . 9000 ? lStre . vie pestspielleitunx.
Prospekte kostenlos durcb die Vorverksuksstede : öerndard üottbart , kreiburx i. ör.
Kaiserstrasse 132. — pernruk 879 . — 8cbulsa u. Vereine erkalten preisermLssigung.

W

WM - riSllMl!
llsteso 30 PIS.
MM Nr. 40.

«I « ler elvsensNen

Wil-MMP Kgliki'lKit.Kck'R"
Vemtt -Verdsuk lm

HLsrre » -Maus SellSLkelverser
«idiie in illeii elMtzlSMeii LsuMeli.

t

Eal,v.

SeMtrerWinig md-EA-fchlmg.
Der verehrten Einwohnerschaft von Cal, » und Um¬

gebung mache Ich die ergebene Mitteilung , daß ich in
der Haggasse  eine

Schreinerei
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mir
erteilten Aufträge stets pünktlich abzuliescrn. Da ich
Kricgsinvalide bi», bitte ich um besondere Berück¬
sichtigung.

8
Gottlob Rentschler » Schreiner.

SelsMen-LchnsWem!

Llldvr

, -̂ / ^ Lrl - k-
^ psplere

Künstler-
Karte» !

^8 «sicti!x. v.Uaiikv..!

Als iechnischer Leiter der nunmehr aufgelösten Oel-
fabrlk August Reichert L Etc . Nachf ., G . in . d. H.
Nagold und Schwiegersohn des Herr » August Reichert,
früh . Inhabers obiger Firmn , gebe ich hiermit bekannt.
Daß ich auf dem

Hauptbahnhof Nagold
die

O elf amen - Lohrischlägerei
weiterfuhre . Ab IS . Juli nehme ich täglich gute lust-
getrocknete Oelsaaten jeder Art zun« Schlagen an.
Ganz besonders mache ich auf mein von früher her
rühmlichst bekanntes

Raffiniertes Speise - Repsöl
aufmerksam , dem nach dem seitherigen Rcichert 'schen
Verfahren bekanntlich der herbe  Beigeschmack voll¬
kommen genoinmrn ist.

Neben einer gute» Ausbeute sichere ich bei mäßiger
Berechnung ein erstklassiges und dis a »f den letzten
Tropse » klares Oel zu.

Alfred Reclam , Nagold , Hauptbahnhos.

Piano.
Seit beinahe AZ Jahren bewährtes

Fabrikat mit Sjährigcr Garantie
zu verkaufen.

Plllli HllllsMM. RWid.
Fritz Hoffmann , Schweineversand , Fellbach
bei Stuttgart , Groß - und Kleinhandel , Fernsprecher 141.

Größte , modernste Brtrtrbsanlage.
Es treffen regelmäßig große Transporte erstklassiger

Hannoveraner - Ferkel
und Läuser - Schweine

in ans einer Gegend , welche wohl die zur Most weitaus
destgeeigiieten Tiere liefert. Verkauf und Versand zu billig¬
sten Tagespreise ». Bedeutend billiger gegenüber außcr-
ivürttembergische» Emzclbezvgen wegen großer Frachter
sparnis und vorteilhafter weil quarantänesrct . Sorgfältigste
Zusammenstellung größerer Partien bei rechtzeitiger Be-
stelliing. Man erkundige sich über Ankunft frischer Trans¬
porte . da immer viele Schweine verstellt. Transportkisten
gegen sofortige freie Rücksendung zur Verfügung.

SüliiMler
AsMt- mb

TmgeWst«
SccserSiiüiWr
Adolsstr . 10 , empfiehlt

Bekömmlich! Billig l

Anregend!
Erfrischend!

^reZZsr 'L

z. Selbstbereitung eines
einzig richtigen Bolbs-
geträoks , auch zurDer-
besserung u. Streckung
d.Öbstmostes u.Bceren-
weines vorzüglich. Nur
echt mit meiner Schutz¬

marke
>d . prelser , Villinxen.
Nirderlageir werden er¬

richtet.

Kaufe ständig

Fleisch
von

jeder Art , zu
Fi schfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Gropp , Rohrdorf-
Nagold . Telefon 6.

Statt » arten.

Paula Mack
Eugen Braun

grüßen als Verlobte

wilckensteiu
O.N. Crailsheim

talw

Juli,921

Beteranen -v.MllitSr>
Verein Ealw.

Zn den, am Sonntag , de» 3. Juli , stattfindend««

Nr. 152.
»rlch!,nuilgsi»elle:L>H. L.— Aus

!Frühspaziergang'
mit MM mch NeMesM,

iverden die Herren Kameraden mit ihre» werke
Angehörige » sekundlichst ringelnden. ^

Abmarsch punkt 6 Uhr vom Marktplatz, j

Der Ausschuß.

L.-2 .-R . 120.
Die Kameraden treffen sich zu einer

gemütlichen Zusammenkunft
am Sonntag,  den 3 . Juli ISA,

von nachmittags 2 Uhr ab
bei Kamerad David Roller zur „Lindr*

in Wart , O.-A. Nagold.

Paul Käuchle , Ealw.
Gute weiße Baumwolttücher,

für Leib - und Bettwäsche
MK . 9 .50 , 10 .50 , 12 .— unä 14.-

mrr haltbare Lorten.

MWZ
Äestunss cier I. Klasse gm 12 . und lZ . suIi lM

275000  in 5 Klassen veiteilts
Oeivinne unü 4 Prämien über

M . W
klöcbstxewinn im günstigsten ?»!>

ftMIUHlSiollttülkl
10 - , 20.—. 40

Kospreis für I Klasse

M.

8Ü.- .

, 100.—. 200- ,4M-

2iebungslisten -und Porto ZVIark5.70 extra

kür alle 5 Klassen

postrxkcckliüiiio
Stuttgsrt 8N»

Württ . Kvttene -Kiimelimer.
Stottxsrt , liöiiixsdiiu.

Talg
Kauft zu Tagespreisen

Eh. Schlatterer.

Merklingen.
Ein größeres Quantum

Stroh,
einen rittsähigen

Ziliht-Mttli,
eine 30 Wochen trächtige

Ka 4 bin
(Rotscheck) hat zn verkauscn

Kreißer.

NetsübeW

Zu Kausen ges'lcht
wird eine gebraucht
erhaltene

Gmtarr
Gcfl . Ang -boie "nt

angabe mit . A . M . > . l .
Näheres an die GOcha^
dieses Blattes erb-!-».

zu verkaufen-
m der GejchWsüb

Zur Lac
sündgebung desun!

Der Rcichsranzlcr h
Wenden Aufmf erlaffe

Der dritte polnische
Mich« Leid und un
Lausende unserer derck
den Bedrohungen und
zu entgehen, Haus »nd
wf der Flucht nur das
Obrrschlefler hüben ihre
euchdie Zahl derer, di
hatten. Wir gedenken ii
Slnsmhrs wurden, und
ihr Leben in der Verteil
Da? deutsche Volk ist c
umsonst gebracht wurde
dnld, mit der Obersch!
schließlich«' Triumph d
Lberschtest« haben du
Mehrheit deu Willen ku
Mstlmnung des 20. M
wie es schdner nicht e
ans: Treue um Treue.
Brüdern zu danken für
Bekenntnis zum Deutsö
Dankespslicht nicht beste
M dem heute ganz Deu
snschließt. Sie wendet
Unterschied des Standet
ans. imtzuhelfsn, die W
der Ausstand dem Absti
«ihr ftm sein, an dem
U - sich ganz dem We,
«chaurz des alten d,
Bierschlestsns, zuni Gei
Muhe des Weltfrieden
- Berlin, den A. Jul!

Berlin, 3. Ii
kzangenen Hilst
>«»g in der Phil
Anspracheu. a.
imk zugunsten
N°nate, Jahre !
iekagm in eine
«»nze deutscheV
Wzcs deutsches
« «einer Schnu
hinein. Dieser,

gewiß Tau
stlder», geschlage
>'itg in Deutsch
irigt noch Wun

Annahme des 1
'ü die zweit« g
irsnnde» werdl
hären von D
d>-nn jener Gl
Er Jahrhund
Eein das un<
Ancht allein l

Europa I
^ °!!° ist mehr
^ ist in gewis
rb etwa nur
'« « scheuK

Völker„iä
°s denwstatis

Papier st
Wiche Bolk
^ Glaubt
^ Zeichen»e?

ihrer Hei,
Me» Verzwe
.' °b°n abgcwel

interiu
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